Allgemeine Ueberſicht. 
Di Alterhöchfte Kaiferliche Ruſſiſche Hertſcher⸗Fa⸗ 


ilie, welche am 3. Oktober den Hafen von Swinemuͤnde 
verlaſſen hatte, iſt in Folge des äußerſt ffürmenden Wetters, 
welches beim Einlaufen des Dampfſchiffes in den Finniſchen 
eerbuſen eine we Geſtalt annahm, zu Reval 
gelandet. Die hohen Hertſchaften wollten daſelbſt nur fo 
nge verweilen, als nöthig ſeyn würde, um ſich von den 
uhſeligkeiten der uͤberaus ſtuͤrmiſchen Fahrt zu erholen und 
dann zu Lande die Reiſe uͤber Narva nach St. Petersburg 
fortfegen, In der Oſtſee fand Se. Majeſtäͤt der Kaiſer einen 
heil der Ruſſiſchen Flotte aufgeftellt, welche, ungeachtet der 
ochgehenden See, eine Menge von glänzenden Manoͤvern 
ausführte. 
„Die Verhaͤltniſſe zwiſchen der Schweiz und Frankreich 
Rd noch nicht ausgeglichen. Die Märfche fran zöſiſcher Trup⸗ 
nach der Grenze dauern fort. In Folge dieſer Maßregeln 
ind die Schweizer in Allarm geſetzt worden. Die Kantons 
enf, Waadt und Bern haben ſchleunigſt Bewaffnungen 
vorgenommen und Genf iſt auf's Eiligſte in Vertheidigungs⸗ 
duſtand verſetzt worden. Dort herrſcht vollkommener Kriegs⸗ 
zuſtand, 80 Kanonen find auf die Wälle geſchafft und Waadt⸗ 
r Hülfstruppen bereits daſelbſt eingerückt. Wie es 
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ſcheint, iſt Frankreich durch die Nachricht, daß Ludwig Napo⸗ 
leon fich ſelbſt entfernen wolle, noch nicht zufrieden geſtellt. 
Aus Spanien mildet man, daß ſich einige Abtheilungen 
Carliſten ganz in der Naͤhe der Hauptſtadt gezeigt und Steu⸗ 
ern erhoben oder gepluͤndert haͤtten. — Die Reſerve⸗Armee 
hat bereits ihre Concentrirungs⸗ Bewegung begonnen; die 
Truppen marſchiren auf Madrid. Narvaez, welcher ihr vor⸗ 
hergeeilt war, wurde jeden Augenblick in Madrid erwartet. — 
Espartero iſt, nach der Ausſage franzoͤſiſcher Militairperſonen, 
die ihn perſoͤhnlich kennen lernten und feine Operationen ver⸗ 
folgen, außer Stande, der Regierung in Madrid ſein Wort 
zu halten, denn nur mit der hoͤchſten Anſtrengung vermag er 
es, Herr ſeiner Soldaten zu werden und zu verhindern, daß 
fie ſich nicht gänzlich empoͤren. Das Elend iſt ſehr groß in 
dem Heere der Chriſtinos und die Truppen ſind gaͤnzlich ohne 
Sold. Es gehoͤren der eiſerne Charakter Espartero's, welcher 
als Soldat von unten auf gedienet hat, und ſein felſenfeſtes 
Anſehen in feiner Armee dazu, um dieſe noch unter den Waffen 
zu halten, wie dieſer Befehlshaber ſie geordnet hat. Espar⸗ 
teto hält ſich faſt allein damit, daß man in Madrid weiß, 
ohne ihn würde das ganze Gebäude zuſammenbrechen. Was 
die Soldaten des Don Carlos betrifft, ſo werden ſie freilich 
eben ſo wenig bezahlt, aber ſie leben auf eigenem Grund 


und Boden, find ein Theil des bewaffneten Volkes, und 


(26. Jahrgang. Nr. 42.) 


reren Jahren find unfere dort etablirten Landsleute Plackereien 
und Beleidigungen ausgeſetzt, wofür Frankreich Genugthuung 
fordern muß. Wird dieſe nicht erlangt, ſo haben wir Krieg. 
Es bereite ſich darum Jeder von euch von ganzem Herzen und 
aus allen Kräften zum Krieg. Es müffen alle eure Uebungen 
mit dem Gedanken an die Schlacht vorgenommen werden. 
Verdoppelt eure Thaͤtigkeit; haltet gute Ordnung; ſeyd folge 
ſam; dieß find die wahren Elemente des Erfolgs. In Allem, 
was Frankreichs Ehre und Wuͤrde erheiſchen, zaͤhle ich auf 
euch: ihr dürft auf mich zählen. Baudin.“ 
Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge, war der 
Marſchall Walde mit ſeiner Begleitung am 27. Septbr. in 
Konſtantine eingetroffen. Er wollte ſich dort nur wenige Tage 
aufhalten und dann nach Stora gehen. Es ſcheint, daß dee 
Hauptzweck feiner Reiſe die Beſetzung dieſes Theils des Algier⸗ 
ſchen Gebiets betrifft, wodurch die Sicherheit der Kolonie 
vermehrt werden wuͤrde. Von dem fruͤheren Geruͤcht, daß 
Achmed Bey mit dem Ober⸗Befehl uͤber die Staͤmme von 
Stora bekleidet werden ſollte, verlautet jetzt nichts. 


Spanien. 

Die Unfaͤlle der Chriſtinos häufen ſich. Am 23. Septbr. 
überfiel eine Colonne von 350 Karliſten die kleine Stadt Erea 
de los Caballeros in Aragon. Sie entwaffnete bie National⸗ 
garden, pluͤnderte dann die Stadt und nahm die vornehmſten 
Frauen gefangen mit ſich, fuͤr welche ſie 10,000 Piaſter 
Loſegeld verlangte. Dieſes, auch von Cabrera und am 
20. Septbr. bei dem Ueberfalle von Arnedo durch 600 Kar⸗ 
liſten befolgte, Verfahren iſt den Karliſten eigenthuͤmlich. — 
Die karliſtiſche Verſchwoͤrung, welche man in Galicien 
entdeckt haben will, hat den dortigen Generals Kapitain Vals 
des zu ſehr gewaltſamen Maßregeln veranlaßt. Verhaftungen 
ſind in allen Gegenden Galiciens vorgenommen worden, und 
man iſt ſehr geſpannt auf das Ergebniß dieſer Unterſuchung, 
die nur in Folge der Ausſagen eines bereits zum Tod⸗ verur⸗ 
theilten Karliſten angeſtellt wurde. — Saragoſſa iſt in der 
Nacht zum 26. Septbr. von einem furchtbaren Sturmgewit⸗ 
ter mit Hagelſchloſſen wie Huͤhnereier heinigeſucht worden. 
Die angeſchwollenen Gewaͤſſer zertrummerten die Bruͤcken 

Santa Engracia und San Jeſc. 

Man ſchreibt aus Santiago in Galizien vom 19. Sep⸗ 
tember, daß die Verhaftungen in jener Provinz fortdauern. 
Am Tage zuvor waren mehrere Verhaftete aus Coruna ange⸗ 
kommen, unter denen ein Franzoſe, Namens Barrier, der 
als Preußiſcher Konſul und ein Deutſcher, der als Ruſſiſcher 
Konſul daſelbſt fungirte. 5 

Nach Briefen aus Cadiz vom 13, September war das 
feanzöfifche Geſchwader an dieſera Tage nach Mexiko abge⸗ 
ſegelt. Die Offiziere waren von den dortigen Einwohnern 
ſehr kalt empfangen worden. 

Nach dem Rüͤckzuge der Chriſtinos von Morella unternahm 


852 
troſen und Soldaten! Wie gehen nach Mexico. Seit meh 


Cabrera (jetzt Graf von Morella) mit feinem Karliſten⸗ 

Heere einen Zug in die Provinz Valencia, welcher ihm 2600 

Rekruten verſchaffte. Außerdem verproviantirte er alle do 

von den Karliſten beſetzte Forts auf 6 Monate, bezahlte ſeinen 

Truppen 6 monatlichen Sold und ſandte noch 4 Millionen 

nach Navarra. 5 
England. 


Der Courier hält die in auswärtigen Blättern enthalt? 
nen Geruͤchte, daß die Ruͤſtungen im füdlichen Rußland nicht 
ſowohl gegen Cirkaſſien, als vielmehr und hauptfächlich gegen 
England gerichtet ſeyen, für ſehr unglaublich, da dem ul]! 
ſchen Reiche gewiß eben ſo daran liegen müffe, einen Krieg zu 
vermeiden, wie dem britiſchen. Zu den Gründen, wesha 
für England ein Krieg nichts Wuͤnſchenswerthes fen, rechnet 
das genannte Blatt beſonders die davon zu gewaͤrtigende Et! 
hoͤhung feiner Schulden um einige Hundert Millionen, den 
Abbruch, welcher der brit. Rhederei durch die Rhederei neus 
traler Nationen geſchehen, und den Verluſt, den die enge 
Kauffahrer durch die Kaperſchiffe erleiden würden. \ 

J. Maj. die Königin Wittwe verließ den 3. Okt. Morgens 
Marlborough⸗Houſe und langte am Nachmittage in Ports⸗ 
mouth an, wo ſie ſich noch an demſelben Tage auf einen 
Dampfboote nach dem zur Ueberfahrt nach Gibraltar beftiimm | 
ten „Haſtings“ begab, und gegen 6 Uhr ihre Reiſe anttat. 
Dem, von den Einwohnern zu Ehren der Königin veranſtal⸗ 
teten, Gaſtmahl wohnten auch unvermuthete Gaͤſte, Her! 
Green und ſeine Begleiter, bei, die in ihrem Luftballon in 
der Naͤhe von Portsmouth gluͤcklich zur Erde gekommen waren. 


Türkei 

Der Nuffifche Botſchafter, Herr von Butenieff, welcher 
ſeit feiner Ruͤckkehr nach Konſtantinopel von den Mitgliedem 
des diple matiſchen Corps und den Miniſtern der Pforte mit 
der größten Aufmerkſamkeit behandelt wird, hat bereits meh? 
rere Konferenzen mit den Großwuͤrdentraͤgern der Pforte ge⸗ 
habt. Kürzlich hatten die Paſcha's ihm zu Ehren in Kirk 
Burnu ein Feſt veranſtaltet. 

Der Vicekoͤnig von Aegypten hat, in Wechſen auf Mat 
ſeille, feinen ganzen ruͤckſtaͤndigen Tribut an die Pforte ab" 
tragen, woburch die diplomatiſchen Verhandlungen wieder in 
Stillſtand gerathen find, Er felbft war am 15. Sept, na 
Cairo abgereiſt; man fagte, um feine Reiſe nach Sennaal 
anzutreten, glaubte aber, um die Aufmerkſamkeit der PU 
litik von ſich abzulenken. 

Einem in der Allgemeinen Zeitung enthaltenen 
Schreiben aus Conſtantinopel vom 18. Septbr. zufolg“ 
fol zwiſchen Großbritanien und der Pforte eine Defenſiv⸗ und 
Offenſiv⸗Allianz gegen Perſien zu Stande gekommen ſey ? 
Truppen⸗Sendungen nach Aſien und an die Donau⸗Gränzt 
fo wie der Befehl zur Verproviantirung und Auschflung del 
Feſtungen Schumna, Varna und Ruſtſchuk, ſollen damit in 
Verbindung ſtehen. 8 : 
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Die Macht der 


e r ſt en Liebe. 


(Beſchlu ß.) 


5 Due fo einfache und plögliche Enthüllung eines ſchreck⸗ 


ichen Ereigniffes wirkte nicht gleich mit voller Klarheit 
und Heftigkeit auf den Verſtand Georg's. Er blickte feine 
Alfter eit mehr mit dem Ausdrucke der Ueberraſchung, 


als des Schreckens an, und ließ ſich noch ein Mal wie⸗ 


erholen, was er fo eben gehört hatte. Frau von Charron 
erinnerte ſich nun feines Aufenthaltes in Toulouſe, und 
a fie vermuthete, daß er Clementinen gekannt haben 
m chte, antwortete ſie mit groͤßerer Vorſi icht; aber als 
ſie den Namen des Fraͤuleins von La Faille wiederholte, 
ſank Georg ohnmaͤchtig neben ihr nieder, wie von einem 
dͤdtlichen Schlage getroffen. Seine Augen zuckten krampf⸗ 
haft; Todtenblaͤſſe bedeckte fein Geſicht, fein Athem ſtockte; 
unbedingt waͤre es fein Tod geweſen, hätte nicht endlich 
die Verzweiflung ſich Luft gemacht durch herzzerreißendes 
eſchrei und Thraͤnenſtroͤme. 
Die Liebe einer Mutter muß ſehr erfindungsreich ſeyn, 
daß ſie einen ſolchen Schmerz zu beſchwichtigen vermag. 
ies gelang der Frau von Charron, indem ſie Georg viel 
von Clementinen erzählte, ſonderbar aber war, daß es ihr 
ſchwerer wurde, uͤber den Verrath, als uͤber den Tod ſei⸗ 
ner Geliebten ihn zu troͤſten. Sie erklaͤrte ihm nun, wie 
das Geruͤcht ſeiner Gefangenſchaft und ſeines Todes ſich 
in Frankreich verbreitet hatte, wie es auch der unglüd- 
lichen La Faille zu Ohren gekommen, wie Clementine 
dann nach vielen Thraͤnen und heftigem Widerſtande den 
efehlen ihres Vaters gehorchen mußte. Das Alles war 
ſo natürlich, daß Frau von Charron, indem ſie eine Ge⸗ 
ſchichte erfand, doch die Wahrheit ſagte. Als einen hei⸗ 
lenden Balſam goß fie ihm die Vermuthung in die Seele, 
daß der Schmerz über den Verluſt Georg's und die er⸗ 
zwungene Verbindung den frühzeitigen Tod der Frau von 
Servins nach ſich gezogen habe. Mit bewundernswerthem 
weiblichen Scharfſinn ſchmeichelte fie Georg mit dem Ge⸗ 
danken, daß Clementine für ihn den Tod erlitten, und 
milderte dadurch die Bitterkeit feines Schmerzes. 
Nachdem Georg feine Mutter lange angehört und lange 
in ihren Armen geweint hatte, wurde er wieder ruhiger, 
doch nicht wie ein Menſch, der ſich in den Schmerz fügt, 


ſondern wie Jemand, der uͤber einem Plane ſinnt, ihn 


erreicht und deſſen Vollziehung beſchließt. Die Frau von 


Charron folgte voll Beſorgniß in den Zügen ihres Sohnes 
den Regungen ſeiner Seele. Haͤtte er nur ein Mal voll 
Verzweiflung die Augen auf fie gerichtet, würde fie die 
Furcht gehegt haben, er ſinne auf Selbſtmord; feine Un. 
ruhe aber bewies ihr, daß er etwas Andres vorhabe, und 
fie ſcheute ſich nicht, ihn feinen Plänen zu Überfaffen, da 
ſie durch Widerſpruch ſeine Verzweiflung nur zu vergrößern 
fuͤrchtete. Gegen Abend ſah fie, wie er Geld zu ſich 


ſteckte, viel mehr als noͤthig war, um Waffen zu kaufen, 


genug, vielleicht zu einer weiten Reife, Sie ſchwieg ji 
doch, und that, als habe ſie nichts bemerkt. 

Aber Georg verließ gegen Einbruch der Nacht dat Hotel 
Charron, begab ſich nach der Kirche St. Germain des 
Prés, und erfuhr von dem hier wachenden Kuͤſter den 
Ort, wo Fran von Servins begraben lag. Er ging hier 
auf nach dem bezeichneten Gottesacker und weckte den 
Todtengraͤber. Nicht ohne Ueberraſchung hörte dieſer einen 


Mann, deſſen Aeußeres und ganzes Weſen verrieth, daß 


er einem der hoͤhern Stände angehoͤre, die Begehung eines 
Verbrechens, eines Sacrilegiums, fordern. Georg ver⸗ 
langte, daß er das Grab Clementinens aufgrabe, ihm 
deren Sarg Überliefere, und ihm erlaube, ihn zu erbre⸗ 
chen und den Leichnam zu betrachten. Es entſpann ſich 
zwiſchen ihnen ein langer und harter Streit, denn das 
Gold, welches Georg mit vollen Händen bot, konnte über 
die Furcht oder das Gewiſſen des armen Todtengräbers 
nicht ſiegen. Es war für das Unglüd des jungen Man⸗ 
nes ein Augenblick entſetzlicher Verzweiflung, als die Be⸗ 
ſtechlichkeit, auf die er fo feſt gerechnet hatte, ſich nicht 
bewährte; dennoch aber fand er Mittel, feinen Zweck zu 
erreichen. Er fiel vor dem Todtengräber nieder auf die 
Knie, beſchwor ihn mit herzzerreißenden Thraͤnen, badete 


ſeine harten Haͤnde mit dem Waſſer ſeiner Augen, ſtieß 


den Kopf verzweifelnd gegen den Fußboden, ſprang dann 
wieder auf wie ein Unſinniger, wuͤthete, drohte und bat 
wechſelsweiſe, und brachte fo den abgehärteten Mann des 
Todes zu Thraͤnen der Nührung, daß er von deſſen Mit⸗ 
leid erhielt, was ſeinem Golde verſagt worden war. 

Als ſie einig mit einander waren, begaben ſie ſich auf 
den Gottesacker, der Todtengraͤber mit einer Hacke und 


einer Schaufel verſehen, und Georg eine Laterne tragend. 


* 


* 


Waͤre dies nicht die treue Erzählung einer wirkuchen That⸗ 
ſache, fo faͤnde ſich wahrlich Stoff zu einer dramatiſchen 
Bearbeitung. Die reine Wahrheit iſt, daß glaͤnzender 


Mondſchein die ſtille, doch entſetzliche Feierlichkeit beleuch⸗ 


tete, und daß nicht ein Wort zwiſchen Georg und ſeinem 
Verbuͤndeten gewechſelt wurde, bis der aus der Grube 
heraufgewundene Sarg auf ſeſtem Boden ſtand. 

Ein einziger graͤßlicher Umſtand ſetzte Georg in Schre⸗ 
cken: es war der erſte Hammerſchlag, den der Todten⸗ 
graͤber auf den Sarg that, um ihn zu zertruͤmmern. Es 
ſchien ihm, als verfahre er dabei mit zu großer Rohheit, 
und als bei dem Laͤrmen einige Hunde in der Mähe zu 
heulen und zu bellen anfingen, bat er den Todtengraͤbee, 
die Oeffnung behutſamer vorzunehmen; dieſer gehorchte, 
und bald lag der Leichnam Clementinens, nur von dem 
Leichentuche umhuͤllt, auf dem Raſen des Kirchhofs. Der 
Todtengraͤber ſetzte ſich ſchweigend auf den Rand des Gras 
bes, die Beine in daſſelbe hinabhaͤngend, und betrachtete 
Georg, der außer ſich neben dem kalten Körper ſich nie⸗ 
der warf. 

Aber Georg ſchien vergeſſen zu haben, weshalb er ge⸗ 
kommen war. Er hoͤrte nichts, ſein ſtarrer Blick ſah 
nichts, ſein Verſtand erkannte nichts mehr; er gehoͤrte ſich 
ſelbſt nicht mehr an. Der Todtengraͤber, jetzt ſeldſt er» 


ſchreckt, da er auf mehrere Fragen keine Antwort erhalten 


hatte, fuͤrchtete, ihn zu beruͤhren; um ihn aber dem 
Selbſtvergeſſen zu entreißen, legte er das Leichentuch zu⸗ 
ruͤck, und zeigte fo das Geſicht der Frau von Sexrvins 
dem, der ſo viel unternommen hatte, ſie zu ſehen. Die 
Wirkung eines Talisman's iſt nicht zauberiſcher. Bei dem 
Anblick dieſes angebeteten Kopfks, den ſelbſt der Tod mit 
ſeinen Zeichen verſchont, brach der unglückliche Liebende 
zuſammen. Unter Thraͤnen und Seufzern ſprach er mit 
der Todten von ſeiner Liebe, klagte ſich an wegen ihres 
Todes, bat ſie um Verzeihung, ſprach von ihren vergan⸗ 
genen Tagen, ihren verlornen Hoffnungen, und um dies 
beſſer zu konnen, richtete er die Leiche empor, ſtützte fie 
mit einem Knie und betrachtete fie fo ſchmerzlich. Dieſe 
Raſerei Georg's ſchien kein Ende nehmen zu wollen; da 
kam plotzlich ein Gedanke, eine Erinnerung durchdrang 
ihn, wie ein Blitz, und die letzten Worte, die der jetzt 
durch den Tod geſchloſſene Mund zu ihm geſprochen, toͤn⸗ 
ten plotzlich wieder in feinen Ohren. Er ſchrie laut auf, 
und in der unſinnigen Aufwallung einer noch unſinnigern 
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Hoffaung, ſchloß er Clementine in feine Arme und drückte 
auf ihren kalten Mund einen Kuß, der, wie fie geſagt 
hatte, fie in das Leben zurückrufen würde. Auf dieſen 
Kuß folgte ein entſetzlicher Schrei Georg's, dieſem ein 
Eramp*haftes Zittern und ein gräßliches Gelächter; dann. 
riß er in blitzſchneller Bewegung ſich vom Boden auf, die 
Leiche noch immer feſt in feine Arme gepreßt, entfloh 


durch die Gräber, und überwand alle Hindernis untl 


dem Geſchrei wahnſinniger Freude und wilden Schmerzes 
Durch uͤbermenſchliche Schnelligkeit und Kraft ent zing # 
den Verfolgungen des Todtengraͤbers, der ihn bald ver 
ſchwinden ſah, wie einen Tiger, der feine Beute dadon 
trägt. Der arme Todtengräber eilte nun, die Spuren 
feiner Kirchenſchaͤndung zu vertilgen, warf den leeren Sarg 
in die Grube, ſchüttete die Erde darauf, die ſchon ein 
Mol ihn bedeckt, und kehrte in feine Wohnung zurläck, 
erſchreckt von feinem Verbrechen und voll Beſorgniß DM 
Tag erwariend, 

Fünf Jahre verfloffen ſeit dieſer Nacht bis zu dem 
Tage, wo das folgende Ereigniß ſich zutrug, ohne daß 
irgend etwas den Todtengräber hätte fürchten laſſen, det 
Raub der Leiche der Frau von Serpins konne für ihn 
noch verderbliche Folgen haben. 

Es war der Jahrestag von dem Tode Clmmt: nens, 
und Herr von Seroins, ihr Gatte, knieete neben dem 
Grabe ſelner Frau. In einiger Entfernung von ihm ſtand 
der Todtengraͤber, ihn mit tiefem Reuegefuͤhl betrach tend, 
als mache er es ſich zum Vorwurfe, zu dulden, daß dieſel 
tugendhafte Schmerz ſich vor einem leeren Grabe aus 
ſpreche. Beide waren ganz in ihre Gedanken vertieft, da 
wurden fie aus denſelben durch ein leiſes Geraͤuſch ge 
weckt, und eine Frauengeſtalt zeigte ſich ihren Blicken. 
Es war Clementine, es war Frau von Servpins, die br 
weinte Gattin, die geraubte Leiche. Herr von Servind- 
fprang mit einem gellen Schrei auf, und der erſchreckte 
Todiengraͤber ſank ohnmaͤchtig zu Boden. Aber die Un⸗ 
bekannte hatte den Mann erblickt, der fo plöglich vor iht 
ſich erhob, und ebenfalls einen lauten Schrei ausftogend, 
entfloh fie wie eine Wahnſinnige. Herr von Servins ver 
folgte fie, ohne fie erreichen zu konnen, und ſah fie an 
dem Thore des Gyottesacker in einen ſchoͤnen Wagen ſtei⸗ 


gen, in dem zwei herrliche Pferde ſie blitzſchnell davon 


trugen. 


Eine Stunde nach dieſem Zuſammentreffen befand ſich 


nu 


Herr von Servins noch in dem Stübchen des Tobtene 
gräbers, der unter graͤßlichen Convulſionen ſtarb, ohne zine 
an ihn gerichteten Fragen beantworten zu können, 
Laufe des Tages noch ließ der Polizei: Lieutenant dem 
Üfidenten wiſſen, die Equipage, die er gefehen, und die 
lorte, die er bezeichnet, ſey, den Nachforſchungen zu 
ge, die des Herrn von Charron geweſen. Am folgen⸗ 
n Tage wurde, auf den Antrag des Herrn von Ser⸗ 
dins, das Grab Clementinens geoͤffnet; man fand es leer 
und den Sarg zertruͤmmert. Waͤhrend deſſen kehrte Julie 
don Charron, eine junge reizende Frau, welche Georg in 
udien geheirathet und von dort mit nach Frankreich ger 
bracht hatte, außer ſich nach ihrer Wohnung zuruͤck. Bleich 


und zitternd eilte ſie auf das Zimmer ihres Gemahls und 


blieb lange bei demſelben. Beruhigter verließ fie ihren 
Gatten, und nichts wurde in den Gewohnheiten des Herrn 
und der Frau von Charron geändert, Ueber vierzehn 
ge waren verfloſſen, ohne daß weiter die Rede von dem 
eigniſſe war; Herr von Servins umgab indeſſen die 
attin mit Spionen. Auf dem Kriegsminiſterio erfuhr 
er den Tag der Ankunft Georg's in Paris, ſo wie den 
iner Abreiſe. Er entdeckte den Poſtillion, welcher ihn 
nach Breſt fuhr, wobei er von einer verſchleietten Dame 
gleitet wurde. Er erfuhr, daß Georg ſich mit dieſer 
Dame auf ein Schiff begeben, deſſen Tagebuch er aus⸗ 
Mdig machte, und bewaffnet mit dieſen furchtbaren Bes 
weiſen unternahm er eine Anklage gegen Herrn von Char⸗ 


don, deſſen Verbindung mit ſeiner vorgeblichen Gattin auf⸗ 


gelöſt zu ſehen, Die Neuheit dieſes Prozeſſes erweckte die 
Algemeine Auftmerkſamkeit. Flugſchriften wurden in det 
akultaͤt gewechſelt, um zu beweiſen, daß ein Starrkrampf 
r den Tod genommen worden ſeyn koͤnnte. Die, welche 
dieſe Meinung oufftellten, wurden von ihren Standesge⸗ 
offen Narren und Dummeöpfe genannt. Man berechnete 
ie Stunden „ während welcher Frau von Servins ſich in 
dieſem Juſtande hätte befinden müffen, und es ergab ſich, 


kein Autor das Beiſpiel eines fo langen Starrkram⸗ 


pfes anführe. Herr von Charron ſſlbſt ſchien Herrn von 

ding “zu beklagen, und als er ſagte, die Aehnlichkeit 

feiner Frau mit dem Fräulein von La Faille habe ihn 

fer in Erſtaunen geſetzt, doch nicht in dem Grade, um 

n verrlickt zu machen, ſprach er dies mit einem ſolchen 

Auedtucke der Wahrheit, daß man nicht daran zweifelte, 
von Seivins habe den Verſtand verloren. 
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Die Sache kam indeſſen vor das Tribunal zu Paris, 
und Frau von Charron ſollte vor den Schranken erſchei⸗ 
nen, um auf die Fragen der Richter zu antworten, Sie 
wurde mit dem Herrn von Servins confrontirt, und ſchien 
ſehr erſtaunt Über Alles das, was er ihr fügte. Herr 
von La Faille kam von Toulouſe und weinte uͤber die 
auffallende Aehnlichkeit; er wußte nicht, wie er mit der 
Frau ſprechen ſollte, die nach Allem feine Tochter zu ſeyn 
ſchien, und es doch fo kaltbluͤtig leugnete. Die Richter 
ſahen einander ſtaunend und verwirrt an. Frau von Char⸗ 
ton erzaͤhlte ihr ganzes Leben. Sie war eine Waiſe und 
hatte Indien fruͤher nie verlaſſen. Es wurden Aktenſtuͤcke 
vorgelegt, welche darthaten, daß ein Fraͤulein Julle von 
Mervol zu Pondichery dort den Oberſten Charron gehei⸗ 
tathet hade. Der Tag der oͤffentlichen Urtheilſprechung 
erſchien. Die Unterſuchung war geendigt, und die Mit⸗ 
gliedet des Parlaments, welche das Tribunal bildeten, wa⸗ 
ren geneigt, Herrn von Charron und deſſen Frau von dee 
ſonderbaren gegen ſie erhobenen Anklage frei zu ſprechen, 
da trat Herr von Servins in den Saal und hielt ein 
Kind an der Hand, Frau von Charron ſaß an der Seite 
ihres Vertheidigers, des Herrn Moizas, und hatte das 
Geſicht in beide Hände geſtuͤtzt, um ſich den neugierigen 
Blicken der zahlreich verſammelten Menge zu entziehen. 
Sie ſah daher Herrn von Servins nicht eintreten, aber 
pletzlich fühlte fie eine kleine Hand die ihrige zuruͤckziehen, 
und eine Kinderſtimme ſagte traurig: „Mutter, umarme 
mich! 2 
Sogleich erhob Frau von Charron den Kopf, ſah das 
Kind vor ſich, erkannte es, ſchloß es, mit dem Ausrufe: 
meine Tochter! in ihre Arme, und druͤckte es mit Thraͤ⸗ 
nen und Kuͤſſen. Die Gattin und die Tochter hatten 
widerſtanden; die Mutter verrieth ſich. 

Von dieſem Augenblicke an war der Prozeß zwar ge⸗ 
endigt, gewann aber ein anderes Anſehen. Der Advokat 
des Herrn von Charton verlangte jetzt die gerichtliche Tren⸗ 
nung einer Ehe, welche der Tod bereits geſchieden hatte. 

„Man verlange nicht,“ ſagte er in ſeiner beredten Ver⸗ 
theidigung, „daß das Grab zuruͤckgebe, was ihm uͤberlie⸗ 
fert wurde; man laſſe dieſe Frau leben, dem, durch den 
ſie wieder lebt; die neue Exiſtenz gehoͤrt ihm an, und 
Herr von Servins hat nur Anſpruch an einen Leichnam.“ 

Alles blieb vergeblich. Clementine hielt darum an, ſich 
in ein Kloſter zuruͤckziehen zu duͤrfen; man gewaͤhrte es 


— 3830 


7 ” 4 
ihr nicht, und ein Urtheilsſpruch verdammte ſie dazu, in 
die Wohnung ihres erſten Mannes zuruͤckzukehren. 
Einige Tage nach dieſem Urtheitsfpruche vollzog fie den⸗ 
ſelben; ſie war weiß gekleidet, und bleich vor Verzweiflung 
und Entſchloſſenheit. Als fie in den Saal trat, wo Herr 
von Servins, umgeben von ſeiner ganzen Familie, ihrer 
wartete, ſtuͤrzte ſie ſtarr und kalt nieder. Man eilte ihr 
zu Hülfe, aber vergeblich. Sie ſtammelte nur die weni⸗ 
gen Worte: i 

„Ich bringe Ihnen wieder, was Sie verloren haben!“ 
— und ſtarb. 
Sie hatte ſich mit Georg zuſammen vergiftet, ehe ſie 
ihn verließ. f a 
Cuharron ſtarb am folgenden Tage in den Armen feiner 
Mutter. 


Aufloͤſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
; LEER, 
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Das Erſte verbindet Dich aller Welt 

Mit fünferlei reißbaren Banden, 

Das Andere biſt Du, wenn Dir was geſaͤllt, 
Und Du haſt ſogleich es zu handen. 

Eins ſollſt Du auch haben für geiftige Keit, 
Zwei ſeyn an bleibenden Thaten! 

Mein Raͤthſel könnte das Ganze ſeyn; 
Wer's auch iſt, wird es errathen. 


Miszellen. 
Berlin, 13. Okt. 


liche Kind her, faßte mit feinem ſcharfen Gebiß zuerſt deſſen 
Bruſt und zerriß ihm dann dergeſtalt eine Seite des Unterlei' 
bes, daß ſogleich deffen innere Theile heraustraten. In dem 
fortwährenden Kampfe mit dem ergtimmten Thiere erhielt 
auch der unglückliche Vater des Kindes noch einen Biß in das 
Knie, und als auf feinen Hülferuf feine Tochter herbeieilte, 
wurde auch fie von dem Hunde in die äußere Hand gebiſſen. 
Ein hinzugekommener Jäger erlegte die Beſtie durch einen 
Flintenſchuß; das ſchwer verletzte Kind aber ſtarb bald darauf 
unter den zu feiner Huͤlfe bereiten wundaͤrztlichen Haͤnden. 
Welcher Kur ſich Vater und Tochter werden zu unterw 
haben, wird von dem Ergebniß der angeordneten Sektion 
Hundes abhaͤngen. 

In Krakau iſt wiederum ein politiſcher Mord vorgekom“ 
men, indem ein Mann, welchen man fir einen ruſſiſchen 
Bevollmächtigten hielt, um die Schritte der politiſchen Fluch 
linge zu bewachen, mit 40 Dolchſtichen ermordet, gefunden 
ward. Den Dolch ſelbſt fand man tief in das Herz gedrückt 

Aus Lemberg meldet man ein großes Brandungluͤ 
Eine 11 Stunden waͤhrende Feuersbrunſt vom 23. auf den 
24. v. M. richtete ſchreckliche Verheerungen an; gegen 20 
Menſchen wurden theils ein Raub der Flammen, thells fal“ 
den fie unter den zuſammenſtürzenden Mauern ihr Grab. 
Vierzehn Menſchen wurden graͤßlich verſtuͤmmelt. 

Endlich iſt wiederum eine reiche amerikaniſche Erbſchaft nach 
Europa gelangt. Ein nach Nordamerika ausgewanderter 
Ungar, J. M. Weiß, iſt dort mit Hintetlaſſung eines BF - 
moͤgens von 9 Mill. Dollars geſtorben, von denen die Hälfte 
ſeinen, in Peſth lebenden, armen Verwandten, zwei Neffen 
und einer Nichte, zu Gute kommt. Die Nichte, gegen 
waͤrtig in Boͤfing, hat ſogleich einen Rittmeiſter in Fall 
Dienſten geheirathet. 

Ein gemeiner Soldat in einem irlaͤndiſchen Regiment kr 
hielt kuͤrzlich die Nachricht von dem Tode eines Verwandken 
welcher vor 40 Jahren nach Amerika gegangen war und ih 
etwa 250,000 L. (über 1½ Million Thaler) hinterlaſſen hat. 

Vor Kurzem iſt abermals ein Kutſcher in Konſtantinopt 
und zwar ein Bulgar, wegen verbotenen Umgangs mit eintt 
Tuͤrkiſchen Frau gehängt worden. Da die Frau guter Ho 
nung iſt, fo iſt ihre Beſtrafung bis nach erfoͤgter Niederkun 
aufgeſchoben worden, wo ſie denn daſſelbe Schickſal haben 
dürfte, wie der Bulgar. 5 

Am 3. Okt. flieg Hr, Hampton, in Cheltenham, is einem 
Luftballon auf und ließ ſich, nachdem er die Höhe von 50“ 
Fuß erreicht, mit einem Garnerinſchen Fallſchirm hinunt “ 
Er kam, bis auf eine kleine Wunde an der Stirn, gli N 
herab, der Luftball ſelbſt noch vor ihm, indem er,veranfl" | 
tet hatte, daß ſich das Gas in demſelben, kurz nachdem er! | 
verlaffen, entzuͤndete. 14 

Aus der Gegend von Hockenheim im Großherzogthum Bo, 
den meldet man, daß in der Nacht zum 3. Okt. aller Tobal 
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Der Bote aus dem 9 Birfen - Srhirge. 
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Bi Nachruf herzlicher Trauer, Wehmüthige Erinnerung 
A geweiht 5 am Todestage f 
dem, am 28. September 1838 im 7öften Lebensjahre meiner unvergeßlichen Gattin, 
felig entſchlafenen Frau Maria Eliſabeth Jungfer, 


Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer geb. Seide l, 


J 9 0 * = t 5 ob Ma b be welche nach einer, nur 14 Wochen und 4 Tage mit mic 
in Arnsdorf. gluͤcklich geführten Ehe, in einem Alter von 29 Jahren 


1 ; i | N rei 
| Seng Alle, die in Gott mie, = en 5 Tage, ben 15. Oktober 1837, ſanft verſchied. 
Selig, theurer Greis, biſt nun auch Du! Ein Jahr entſloh, ſeit Dich von meinem Herzen 
Engel brachten Dir den De Gewaltſam riß Ru Todes kalte Hand. ‘ 
Zur Vollendung Dich in ewige uh Du ruheſt ſuͤß; doch tiefe Trennungsſchmerzen 
N In des Himmels hohe, En Freuden Begleiten mich durch's oͤde Pilgerland. N 
ITtſt verwandelt Deine Prüfungezeit; Da ſteh' ich nun an Deinem ſtillen Grabe 
Und gg a 35251 s Und weine Dir der Wehmuth Thränen nach, 
Biſt Du glücklich in Unſterblichkeit! Dir, die ich, ach! ſo heiß geliebet habe, 
Doch uns 2 an Deiner Ruheſtaͤtte Dir, deren Herz fo früh im Tode brach. 
Wehmuthsvoll der herbe Trennungsſchmerz; Ich denke Dein, ſo lang' ich I 
, g' ich leben werde, 
Und an Deinem ſanften Erdenbette 5 Ich denke Bein „ bis einſt mein Auge bricht. 
um Dich trauernd, bricht uns faſt das Herz! Werd meine Hülle immerhin zu Erde; 
Aber einſt, nach kurzem Ben Mein Geiſt folgt dann dem Deinen nach zum Licht. 
Folgt in jenen lichten, ſel gen Hoͤh'n Zum Licht, das jedes Erdendunkel klaͤtet. a 
Auferſtehung, fcei von Ne 328 Kummer Dort, wo man nicht mehr trauert, nicht mehr weint, 
Und ein ewig frohes Wiederſeh'n! Dort wird der Sehnſucht heißer Wunſch gewähret, 
Warmbtunn, den 16. Oktober 1838. Und was der Tod hier trennte, froh vereint. 2 
Henriette Louiſe, verehel. Schwantner, Alt⸗ Reichenau, den 15. Oktober 1838. a 
als Enkeltochter. f Jungfer jun., evangeliſcher Kantor und Lehrer. 
— — ee ͤ ͤ42ä—y—y4j—4ſ 


Ernſt Schwantner, als Enkel⸗Schwiegerſohn. — 
| - - 3 Ar rtier, 
Die am 14. d. M., Nachmittags 2 ½ Uhr, erfolgte 
| , De 2 8 x > 4 . ! 1 2 4 et rag lieben Frau don einen gefunden 
. 8 aͤdchen, beehre ich mich entfernten Verwandten und allen 
Ehriſtiane Eleonore Fiedler, geb. Neumann. menen Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
’ 8 Lomnig, den 14. Oktober 1838. L. E. Mende. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


Nimmer werd’ ich, Theure! Dich vergeſſen, 


; En ss ter im Tode brach, 0 A 
55 . die Cypreſſen ® Mit blutendem Herzen melde ich biemit meinen auswär- ' 
. dien Freunden, daß heute der unerbittliche Tod mit meine 
* - reue, innig geliebte Gattin, Chriftiana geb. Neumann, 
Irie. berg a. Q., den 12. Oktober 1838. eine ſorgſame Hausfrau und meinem 9 jährigen Sobne eine 


ö 
k 
Auf Dein friedenvolles Schlafgemach. 
C. P. W. zärtlich lebende Mutter, nach fünfwöchentlichem Leiden und 
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einer ſchweren Entbindung von einem todten Kinde, im noch 
nicht vollendeten 33 ſten Lebensjahre, entr.ſſen hat. Nur der 
feſte Glaube an ein Wiederſehen Jenſeits giebt mir einigen 
Troſt; ich bitte um ſtille Theilnahme. 

Friedeberg a. Q., den 9. Oktober 1838. 
5 Joh. Gottlieb Fiedler. 


Allen Freunden und Bekannten zeige ich den ſo fruͤhen Tod 
meines guten Freundes, des Herrn Kaplan Alois Iman, 
mit tiefgeruͤhrtem Herzen hiermit an. Er ſtarb im 26ſten 
Jahre in Folge einer Bruſtkrankheit, und fein früher Tod 
wird nicht allein von den Seinigen, ſondern auch von vielen 
andern ſehr bedauert werden. 

Kleinhelmsdorf, den 14. Oktober 1838. 


Der Getreidehaͤndler Raupach. h 


Unſer inniggeliebter Sohn und Bruder, Franz Peter 
Heinrich Theodor Vor erk, hat feinen kurzen, freud⸗ 
und leidvollen Erdenlauf im ein und zwanzigſten Jahre ſeines 
Lebens vollendet! Am 2. Oktober, in der 7ten Fruͤhſtunde, 
legte der Ruͤſtige, von langer Krankheit gänzlich erſchöpft, 
ſeine fleißigen Hände zur Ruhe, und ging, wie feſt unſere 
Liebe ihn hielt, auf den ſanften Wink unſers Erlöfers aus der 
irdiſchen in die himmliſche Werkſtatt hinauf: nicht unbereitet, 


denn er wandelte richtig vor ſich und war uͤber Wenigem treu. 
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Darum iſt er zum Frieden gekommen, uͤber Vieles geſetzt, 
und in der Freude des Herrn! Dies unſer Troſt, ſo lange 
wit wallen dieſſeits der Kammer, in der feine Hülle nun ruht. 
Und unſre Freude iſt die, ihn einſt wiederzuſehen und dort in 
Verbindungen mit ihm zu treten, die kein Schmerz mehr be⸗ 
rührt und kein Tod wieder trennt. 5 a 
Dank den Vielen, die ſanft ihm begegneten und freundlich 
ihn begleiteten, ihm Freude machten, noch in ſeinen letzten 
Tagen ihn erquickten und mit aufrichtiger Trauer feiner Leiche 


folgten! Der Herr ſegne Alle dafür und thue ihnen wohl, 


wie ſie ihm wohlgethan haben! 
Baumgarten, den 10. Oktober 1838. 
- Die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. 2 


N Kirchen ⸗ Feier. . 
Zu Lomniz und Erdmannsdorf fand am 14. Oktober 
eine herzerhebende Feier ſtatt; es war dies die Endlaſſung der 
Gemeinde Erdmannsdorf aus dem Kirchverbande zu Lomniz, 
die Einweihung des interimiſtiſchen Lokals zum Gottesdienſte in 
“Erdmahnedorf, die Einführung des Herrn Paſtor Roth (früher 
zu Reibnig) als Orts⸗Geiſtlicher zu Erdmannsdorf und die Ein⸗ 
weihung des dortigen neuen Kirchhofes. Se. Excellenz, der 
Herr Stagtsminiſter Rother waren einige Tage früher zu 
Erdmannsdorf eingetroffen und wohnten dieſer erhabenen Feier bei. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 
f Getraut. 
Hirſchberg. 
Opitz, Hönigl. Land: und Stadtgerichts⸗Sekretair allhier, mit 
Iglr, Friederike Amalie Wende. 


— S 


Den 15: Oktbr. Herr Friedrich Wilhelm 
einen S. — Den 28. 


— 
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Sandesyut: Ten 9. Oktober. Fobann Blümel. Unter 


oſſizier und Reichsgräfl. Stolberg'ſcher Schloß Aufſeber u 


Kreppelhof, mit Jafr. Cbriſtiane Beate Geoßmann zu Heriſch⸗ 


derf. — Karl Gotelob Dietrich, Gandidat der Chirurgie in 


Schreibendorf, mit Igfr. Erneſtine Amolie Franz daſelbſt. — 
Den 16. Der Sattlermſte. Karl Auguſt Dietze, mit ‚Soft, 
Charlotte Louiſe Andree. — Der Bürger und Weber Benjamin 
Gottlob Illner, mit Igfr. Chriſtiane Beate Schwarzer al 
Reußendorf. 8 1 

Gebhardsdorf. Den 8. Oktober. Der Bicker und Hauk⸗ 
befiger Karl Chriſtian Cammert in Alt- Gebt acdsdorf, mit 
Igfr Pauline Henriette Rofalir Schorch daſelbſt. — Den g. 
Der Inw. und Kattun deter Karl Geteli'? X länder in Ale, 
Gebbardsdorf, mit Igfe. Marie Nofine Männich aus Por“ 
mannsdorf, - 

Jauer. Den 26. Septbr. Der Inſtrumenten nacher Sprotte 
mit Iafe. Friederike Henriette Feiſt. — Den 7. Oktbr. Okt 
Freiſtelbeſizer Neumann in Eichhelz, mit Iger Johanne IM 
kane Gürke aus Reppersdorf. — Den g. Der Stadt⸗Apothelte 
en einer mit Safe, Tuguie Bretpfüneibff 
— n 9. ekonom Hain, mit Frau i 5 
bert geb. Schenk. 2. . 5 

Geboren. 


Hieſchberg. Den 25. Septbr. Trau Schneldermeiſer 
Kreiſel, einen S., Guſtav Adolph. — Den 27. Frau Fleiſcher' 


meiſter Hornig, einen S, Heinrich Wilhelm. — Den 2% 


* * 


Frau Tiſchlermſtr. Gleisner in Cunnersdorf, einen S., Johann 


Anton Auguft, — Den 2. Okebr. Frau Korbmacher Rote, eine 
F., Marie Ottilie Bertha. — Den 11. Frau Stadtbraue⸗ 
Gruner, einen S., todtgeboren, 
Schildau. Den 8. Oktor. 
1 er Eliſabeth. ? ri 
miedeberg. Den 30. Septbr. Frau Schuhmachermſtk⸗ 
Prauſe, eine T., Anne Marie eat De 88 
Frau Schmiedemſtr. Berndt, einen todten S. — Den 3. Fraß 


Inw. Kunzel in Arnsberg, eine todte K. — Den 4. Frau Inw. 


Hampel in Buſchvorwerk, eine T. — Den 5. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Roſenlöcher, einen S. — Den 9. Frau Kaufmand 
Frey, eine T. — Den 14. Frau Schullehrer Engler in Buſch⸗ 
vorwerk, 152 5 ; \ 2 ’ 
Greiffenberg. Den 26. Auguſt. Frau Fleiſcher Renner / 
einen S., Auguſt Ferdinand. — Den 8 . Poſo⸗ 
mentier Wünſch, einen S, Gottlieb Julius. — Den 13. Frau 
Toͤpfermſtr. Röder, einen S., Guſtav Adolph. — Den 18. 
Frau Poſamentier Mayer, eine X., Chriſtiane Auguste. — 
8 5 175 se erg ron eine todte . m 
Friedeberg. Den 20. Septbr. Frau Bandmacherm 
Richter, eine T. — Den 22. Frau 308 Kaſpar in 230 5 
eine K. — Den 23. Frau Bäcker Reichelt in Eglsderf, eln 
T — Fıru Schuhmachermſtr. Beier, eine X. — Den 2. 
Die Frau des evangel. Schullebrers Herrn Adam in Egeledeiſ 
einen S. — Frau Häusler Scholz in Egeledorf, eine T. 7 
Den 26. Frau Guͤrtlermſtr. Grundmann, einen S. 
Goldberg. Den 21. Septbr. Frau Stellbeſitzer Speel 
eine . — Frau Huf: und Waffenſchmied Menzel, einen 6: 
— Den 22. Frau Muller Schmidt, einen S. — Den # 
Frau Tuchmachergeſ. Schäfer, eine X. — Den 19. Fol 
Tuchſchergeſ. Weiß, eine T. — Den 22. Frau Buchbinde“ 
Henſel, einen S. — Frau Schneider Hoffmann, eine T 7 
Den 23. Frau Schuhmacher Scholz, eine T. — Den 24. Fran 
Fleiſchhauer Kleemann, eine T. — Frau Deftilfateur Hel, 
born, einen S. — Den 25. Frau Tuchmacher Walter, ein 
T., welche bald ſtarb. a 2 Frau Einwohner Volt mann 
rau Maurer Stönſch, einen S. 
Den 6, Oktbr. Frau Thor⸗ Kontrolleur Winzig, eine . 


Frau Amtmann Walter, ein, | 


Th mn er 
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Auagluck, daß ein Mann, 


\ x 2. M. a. H. 28. X. 10. Instr. — IV. 
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N Hirſchberg. Den 11. Okttr. Alexander Hugo, Sohn des 
and und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtenten Bahn, an der 

uszehrung, 32 W. — Den 13. Jobann Joſeph, Sohn des 

uhmachers Münchenberg, an Kraͤmpfen, 3 M. 18 T 

Schmiedeberg. Den 1, Oktober. Johanne Christiane 
geb. Löſche, Ehefrau des Fagtordeiters Kallinich, 41 J. 5 M. 
4K. — Den 2. Hugo August Otto, Sohn des Grenzbeamten 
Ferm Kreß, 1J 2M. 20 4. — Den 5. Mathude Kenttonze 

oſalie, Tochter des Sitſchlermſirs. Krauſe, 1 J. 11 M. — 

en 7. Det Bandweber Joh. Benjamin Hart wann, 52 J. 3 M. 
Den 8. Louiſe Wilhelmine Friederike, Zoster des Schuß 
ma hermftre. Erbe, 2 J. 2 M. 24 T — Des 12. Jobaen 

enjamin Schmidt, Inw. und Weber in Hohenwieſe, 63 J. 
1 M. 12 T. — Den 15. Tarellne Henriette, Tochter des 


Schub macher mſtr. Scholz, 1 J. 5 N. 26 


85 Brand» Unglück. 

Am 12. Oktober brannte Nas mittags ia Hobenwieſe bs 
Schmiedeberg das Gemeinde bens ab. Dadel ereigerte dich dos 
Schmidt mit Kamen, welcher 
etten retten wollte, mit Verbrannte. Es waer der Bates des 
indes, das vor mehreren Jahren beim letzten Brande in Ho⸗ 


eri chtigun g. 


B 2 
In der Verkaufs: Anzeige des Jerrn Keufnene Cargagice, 


N. it zu leſen: anſtatt Ko ch⸗ 


S. 541, Nr. 41 des Boten a. d. a 5 
Grͤnberger Wein 


wein das ſchleſ. Q. 5 Sgr. 5 — 27 Sar. — 


die Flasche 6 Sgr. — Kochwein das fühl. Q. 5 Sgr. — 


2r Grünberger Wein die Flaſche 6 Sgr. 
eee 


z h. O. 28. X. 3. St. F. OT. u. T. 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung wegen Wicdereröffnung 
8 der Gewerbeſchule. 
Diejenigen, welche an dem nächſtens wieder zu beginnen⸗ 
den unentgeldlichen Unterrichte in der hieſigen Gewerbeſchule 
heil zu nehmen gedenken, haben ſich alsbald und zwar ſpaͤ⸗ 
teſtens dis zum 22. d. M. bei dem Vorſteher der Gewerbe. 
ſchule Herrn Stadtverordnetenvocſteher und Porzellanfabrik⸗ 
eſitzer Ungerer zu melden und von demſelben die naͤheren 
nweiſungen zu gewärtigen. Wir vertrauen, daß dieſes dem 
ewerbetceibenden fo nuͤtzliche Inſtitut ſich wieder reckt zahle 
reicher Theilnahme werde zu erfreuen haben und laden insbe⸗ 


ſeondere die Vater, Meiſter, Lehrherren und Vormünder hier⸗ 


urch ein, die ihnen untergebenen jungen Leute zu der Benu⸗ 
zung dieſer Gelegenheit, ihre Kenntniſſe zu erweitern, anzu⸗ 
regen und anzuhalten. Hirſchberg den 16. October 1838. 
Der Magiſtrat- ) 


Bekanntmachung. Auf den Antrag der verebelichten 


Tagrarteiter Ilgner, Beate, geb. Tietze, zu Grunau, 


wird deren Bruder, der Dienſtknecht Johann Gottlob Tietze, 
wilcher ſeit 30 Jahren feinen Geburtsort Stonsdo;f verlaſſen 


hat, und von deſſen letzten Aukenthalt keine Nachrichten ein⸗ 4 
gegan en find, oder deſſen unbekannte Etden biemit Öffentlich 


vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, fpätsftens aber in 


dem auf > a 
den 27. Juli 1839, Nachmittags 2 Uhr, 


in dem Gerichts⸗Lokol zu Stousdorf anſtehenden Termine 


entweder perſoͤnlich oder durch hinlaͤnglich informirte und legiti⸗ 
mitte Bevollmaͤchtigte aus der Zahl der biefigen Juſtiz; Kom⸗ 
miſſarien, wozu die Herten Juſtiz⸗Kommiſſarien, Herr 
Juſtizrath Haͤlſchner und Herr Juſtſz⸗Kommiſſarius Robe 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und naͤhete Anweihm⸗ 
gen mit zur Stelle zu bringen; im Ausbleibungfalle aber zu 
gewͤͤrtigen, daß ex fuͤr todt erklaͤrt und fein Nachlaß den ſich 
legitiwirenden Erben veratfolgt werden wird. 5 
Hieſchberg, den 29. September 1838. 
Dos Gerichts-Amt Stonsdorf. Lütke⸗ 


au verpachten. 


Ich beabſichtige am 29. d. M., Nachmittags um 2 Uhr, 


meinen hierorts gelegenen Gerichts⸗Kretſcham, d. h. Schank 
und Brennerei, meiſtbietend zu verpachten, und wenn es ge⸗ 
wuͤnſcht würds, auch einige Scheffel Aecker zur Benutzung 
dazu zu betaſſen. Die Pachtbedingungen koͤnnen jederzeit bei 
mir eingeſehen werden. Kautionsfaͤhige Pachtluſtige wollen 
ſich daher am anberaumten Termins gefaͤlligſt einfinden. 
Arnsdorf, den 15. Oktober 1888. 
Verwittwete Scholz, geb. Matz ke. 


Zu verkaufen. 


Hausverkaufs = Anzeige, 
Obzwar ſich auf die, im Öffentlichen Breslauer Regierungs⸗ 
Amtsblatts⸗ Anzeiger Stuͤck 32 Seite 451 l. Nr. 1931, fo 


wie in anders Zeitungs: Nachrichten enthaltenen Verkaufs⸗ 


Anzeige des mir eigenthuͤmlich gehörigen, in hieſiger Gemeinde 
Nieder: Wütegiersdorf gelegenen, der evangeliſchen Kirche 
gegenuͤber ſtehenden Freihauſes mehrere Kaͤufer gemeldet ha⸗ 
ben, fo habe ich doch mit keinem derſelben, wegen eines un⸗ 
beſtimmten Termines, einen Vertrag gehoͤrig abſchließen koͤn⸗ 
nen, und nunmehr einen Licitations-Termin, als Montag 


den 12. November Mittags um 1 Uhr, in meiner Behau⸗ 


ſung anzuſetzen beſchloſſen. Kaufliebhabende erſuche ich dem⸗ 
nach, zu dieſer Zeit bei mir perſoͤnlich zu erſcheinen, indem 
ich ohne Einmiſchung eines Dritten den Verkauf meines 
Grundſtücks an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach meiner 
Wahl beabſichtige. Zu dieſem Grundſtuͤcke iſt naͤmlich ge⸗ 
hörig: ein großes Wohngebäude, 2 Stock hoch, und in guter 
baulicher Beſchaffenheit; in ſolchem find zuſammen 10 Stu⸗ 


* 


ben, 3 Gewolbe und 2 gute Keller, außerdem der Kramladen 


und die noͤthigen Boden⸗ Kammern. Ferner ein großer und 


zwei kleine Garten, eine ganz neu erbaute Fleiſcherei mit drei 
Stuben, ein geraͤumiges Gewoͤlbe, zwei Keller, ſodann noch 
ein Schlachthaus und Stallung. Uebrigens bemerke ich noch 


in Betreff der Gewerbe, daß in meinem Hauſe ſeit vielen Jah⸗ 


* 


— 


x 1 


ren der Handel mit Spezerei⸗ und andern verſchiedenen Kram⸗ 
Waaren, auch Wein⸗, Vier⸗ und Branntwein⸗Schank, jo 
wie am bedeutendſten die Ausſchenkung von Roſoli und Li⸗ 
queur, mit beſtem Erfolg betrieben worden iſt, und werden 
dieſe Gewerbe noch fortgeſtellt. Auch kann bei der vortheil⸗ 
haften Lage des Orts noch ein geſetzlich zulaͤßiges anderes Ge⸗ 
werbe oder Fabrikgeſchaͤft angelegt werden. Schluͤßlich wird 
auch noch bemerkt, daß die nbrlichen Steuern vom Grund⸗ 
fit und Gewerben, einſchtießlich der übrigen Abgaben und 
Gegzeinde⸗Laſten, bisher circa 20 Rthlr. betragen haben 
und auf dieſem Grundſtuͤck kein Laudemium haftet. Das 
Suventarium, wozu ein ganz neues Billard gehört, iſt in 
guter Beſchaffenheit, und das Verzeichniß darüber, ſo wie 
das Grund ſtück ſeloſt, vor dem Termin in Augenſchein zu 
nehmen. Die dem Verkaufe zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen werden beim Verkaufs ⸗Termine bekannt gemacht, 
und Kaufluſthabende noch insbeſondere darauf aufmerkſam 
gemacht, ſich bei ſolchem mit einer ortspolizeilichen Legitima⸗ 
tion verſehen zu wollen. 3 
Wuſtegiersdorf, Waldenburger Kr., den 12. Oktbr. 1838. 
Carl Gottfried Hausdorf. 


. N — 8860 


ßenden Caviar, Gothaer Cervelat⸗Wurſt; Schweizer⸗, Hol⸗ | 


— 
z 


Unterzeichneter empfiehlt: 


— 


Engl. Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von Fleedtwordt in 


London; Buͤchſen zu 4 und 2½ Sgr. f 
Engl. Thran⸗Wichſe; Büchſen zu 3 ½ und 2 Sgr. 


Hamburger Glanz⸗Wichſe von Thran; Buͤchſen 


zu 3 Sgr. 
Eingemachten ächten Oſtindiſchen Ingwer, Mir 


läͤndiſchen und Limburger ⸗Kaͤſe; Sardellen; Hollaͤndiſch 
und marinirte Heringe; achte Eau de Cologne, à Flach 


- 77% und 10 Sg., in Kiſten billiger; Räucherbalfam, & 


Fläschchen 6 Sgr.; Meierches Kräuterͤl, zur Befoͤrderung 
des Haarwuchſes, fo auch Pommade; Wanzen⸗ und Mot⸗ 
ten⸗Vertilgungsmittel; Huhneraugen⸗Pflaſter; verſchiedene 
Sorten Moutarde; feine und ordin. Rums, à Flaſche 8 — 
25 Sgr.; Rheinwein, Würzburger, f. Medocs, Luͤnell, 
Piccardon, herbe und ſüße Ungar ⸗Weine; Nachtlichte in 
Schachteln. Auch erbietet ſich Waaren und Gegenſtände 
verſchiedener Art in Commiſſion zu nehmen, fo auch in dieſt? 
Fach einſchlagende Aufträge auf's Puͤnktlichſte zu beſorgen . 
Zugleich bitte um guͤtigen Beſuch in meine Weinſtube. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das, der verwittweten Wegezoll⸗Einnnehmer Vogt zu 
Hetiſchdorf zugehörige, an der Straße daſelbſt belegene Haus 
Nr. 104, worin 2 Stuben, 1 Keller nebſt Bodengelaß iſt, 1 { h 
und ein Garten mit mehreren Odſtbaͤumen ſich dabei befindet, — — ei, Stahlschreibfedern f 
will die Figenthlimerin aus fleier Hand verkaufen. Kaufe 62” , — ‘ei z 
geneigte koͤnnen ſolches taglich in Augenſchein nehmen, und * neuerſundener Waſſe 
wegen dem Haufpreife und ſonſtigen Bedingungen das Weitere in höchſter 
bei dem Orts⸗Richter Jaͤriſch daſelbſt erfahren. Vollk ommenheit, 
bewährten Riis. 


Es empfiehlt ſich beſtens mit verſchiedenen Gattungen Le⸗ 
der im Ganzen und Ausſchnitt, zugerichteten Schaͤften, 7 N 
Vorſchuh von Kalb⸗ und Fahlleder. Voon diesem anerkannt vorzüglichen Fabrikat, 
Italicviſchen Hanf, welcher ſehr lang, weich und haltbar welches jedes andere ohne Ausnahme 
iſt, ſuche ich zu moͤglichſt billigem Preiſe zu ſtellen, und bitte a übertrifft, 
um recht zahlreichen Beſuch. G. Waltsgott, erhielt ich für hier das Commissions-Lager allein 
b Lederhaͤndler in Landeshut, der katholiſchen und verkaufe davon en gros und en detail zu den 
Kirche gegenuber. sehr niedrigen Pre sen von 3 bis 22 ½ Sgr. die Karte 
oder das Dutzend nebst Halter. 72 
Eine dieser wirklichen Stahlfedern 
lässt sich drei bis vier Monate lang ge” 
brauchen, \ - — — nen; 
Preisliste nebst Gebrauchsanweisung werden up“ 
entgeldlich geliefert, 
Jede Feder ist mit obiger Firma gestempelt, 
sind nur diese ächt. 2 
Wiederverkäufer, welche mindestens 12 Dutzend 
entnehmen, erhalten 10 % Rabatt. 
Briefe und Gelder werden franko erbeten, 
Löwenberg, den 1. August 1838. 


J. C. M. Eschrich 


5 Joh. Aug. Kahl. 
Küurſchner⸗Laube Nr. 11 in Hirſchberg· 


Durch die Leipziger Meſſe baben wir unſer Lager wieder 
auf's Vollſtaͤndigſte aſſortirt, indem wir um guͤtigen Zuſpruch 
bitten, erlauben wir uns den geehrten Kunden beſonders nos 
unſer reichhaltiges Tuch: und Damentuch: Lager, 
lehtere in allen Farben karirt und einfarbig, zu empfehlen, 
und verſprechen die prompteſte und dilligſte Bedienung. 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
in Landeshut. 


und 


Einige Centner Pappen verſchiedener Größe, fo wie eine 
Partie robe Packleinewand in einzelnen Stuͤcken, find billig 
zu verkaufen in der Buchhandlung von Waldow 

Seen . in Hirſchberg. 


—— = 


Jueue Sultan⸗Roſinen (ohne Kerne), 
; friſche marinirte Forellen und 


* 


5 8 = 301 — a 
Aus der Königl. Preuß. Salz: Niederlage zu Hirſchberg 


wird das Sied- und Steinſalz in derſelben Art und gegen dieſelben 
Preiſe, wie in ſämmtlichen Koͤniglichen Factoreien, nämlich: 


die Tonne fuͤr 15 Rthlr., die halbe 


onne für 7 Rthlr. 15 Sgr., 


das Steinsalz aber auch in kleinern Quantitäten laut Tarif an jeden Abnehmer verabfolgt. 


Dreſchmaſchinen ? Erdtoffelquetſchmaſchinen, Erdtoffel⸗ 
0 neidemaſchinen, Haͤchſelmaſchinen, Mehlmuͤhlen, Schroot⸗ 


| “ len, Monumente, Gitter, Geländer, fo wie alle uͤbri⸗ 
Zeich 


Eiſenguß⸗Waaren, werden von uns nach vorliegenden 
nungen in Auftrag genommen. — Nach dem mit meh⸗ 
ren Gießereien getroffenen Abkommen, find wir in den 
Stand geſetzt, jeden derartigen Auftrag ſchleunigſt und bil⸗ 
auszuführen. Riedel & Seifert. 

Hirſchberg, im Oktober 1838. 5 
CCC 
& Extra fein Copal-Lack ; 


in Petersdorf. 


5 
E 


Einem geehrten Publikum widme die ganz ergebene An⸗ 
Beige, daß ich diref* von Paris fein vergoldete und gemalte 


»CTaſſen, vergoldete und weiße Nachtlampen, Gummi ⸗Trag⸗ 


nder, Nadelkiſſen von Cocusnuf, Nadel⸗Etuis von Perle⸗ 
mutter und Elfenbein; fo wie von der Leipziger Meſſe ſei⸗ 
ne und baummw, Regenſchirme, Cravatten, nebſt andern 
verſchiedenen Gegenſtaͤnden erhalten habe, zu geneigter Ab⸗ 
nahme empfehle und die billigſten Preife verſichere 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1838. 
8 C. W. Ullmann, 
innere Schildauer Straße Nr. 77 im Hauſe der 
g Mad. Bruͤchner, Aften Stock. 


Das Dominium Boberſtein verkauft Karp⸗ 
fen, Hechte, Speiſefiſche und Rohrſchauben. 
FCC 
Neue Trauben⸗Roſinen, 


z neue marinirte Heringe 
Fempfiehlt: C. A. Biemelt 
K a in Petersdorf. 
RETTEN 
Ale Utenſilien, die zu einer Material⸗Waaren⸗Handlung 


2 
* 
* 
* 
* 
＋ 
= 


* 
* 


hören, als Waagen, Gewichte ıc., find wegen Mangel an 


aum zu verkaufen. Mo? fagt die Expedition des Boten 
dem Rieſengebirge auf portofreie Anfragen. 


EEEHEREEERREIE EI EREREER ARE ER 
4 Gold», Stahl- und couleurte Strick⸗ $ 
* Perlen, 
. Näh-, Stide, Strick, Steck, Stopf- und Perlen: 
+ Nadeln, droncene Boͤrſen Ringe und Quaſten, fo wie 
* Stickmuſter, i 
5 (letztere auch zum Verleihen) empfehlen billigſt 
N H. Bruck & Comp. in Hirſchberg. & 
NN NN NN N NAA N e e K 
Neuſilberblech und Drath, desgleichen eine ſortirte Aus⸗ 
wahl Neuſüber⸗ Sporen, Steigbügel, Candaren, Eß⸗ und 
Theeloͤffel, Zuckerzangen; ferner feinen Meſſerſtahl, Reis⸗ 
zeuge, Goldwaagen, gute Schrepp⸗ und Aderlaßſchnepper, 
Aderlaßeiſen empfingen und empfehlen unter Zuſicherung bil⸗ 
ligſter Preiſe zu geneigter Abnahme. 
Auch wurden uns eine Parthie gut erhaltener Stickmuſter 
und gefärbte baumwollene Cannavas zum Verkauf uͤbergeben, 


* rer 


* 


welche wir im Ganzen und Einzeln zu halben Koſtenpreiſen 


18. Oktober 1838. 
Niedel & Seifert. 
Neue Elbinger Bricken, ER 
Friſche Trauben ⸗Noſinen 
Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Marinirte Heringe 
mit Gurken empfiehlt E. A. Hapel. 


offeriren. Hirſchberg, den 


empfing 


FFFFFFFCCCCCC . T ö 


x Aechtes Eau de Cologne ; 


a Cöln a. R. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
C. A. Biemelt 


in Petersdorf. 


MN NN 
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Den Herren Buchbindern empfiehlt ſein oſſortirtes Lager 
von aͤchten und zalbfeinen Goldborden und Ecken. 
f C. W. ullmann. 


— — - ————3—z8ůri—j3ßX—xKꝛ —2.: — — —: —— 
Es ſtehen zwei Rappen, einer 5, der andere 6 Jahre 


alt, nebſt einem zweiſpaͤnnigen Foſſigwagen, im Gaſthofe 
zu den 3 Roſen zu verkaufen. Reſſel. 

Sieben Skuͤck Vorfenſter find zu verkaufen. 
die Expedition des Boten. 


— 


Wos ſagt 


B* 


J. 
empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen, in Parthieen billiger 


von 


ee 


177 
75 


. 85 laſſe ich auf's Neuſte abaͤndern. 


nen wollen, ſich melden. 


Alle Sorten 


Geiſten⸗ Gefantyeiter Baule 8 8eländiſch 


Moos-, Zittwer- und Gewürz⸗Chocolade 
aus der Dem. Maſchinen⸗Chocoladen⸗Fabrik von 
ar Groß in Berlin, 


Die neue Galanterie⸗ und Kurz: 
Waaren⸗ Handlung 
. B ruck & C Comp 

innere Schudauer Straße Nr. 75 95 Hirſchberg. 
FFC 
5 Von' der Leipziger Meſſe erhielt ich die neuſten Mo⸗ 8 

dells von Winter⸗Huͤten, fo wie von Putz⸗ und Negligs⸗ 
Hauben, Mantillen und Kragen in allen Größen, ich de 8 
8 empfehle ſolche zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 
Getragene, nicht mehr moderne Hüte und Hauben 


55 
Auch koͤnnen Mädchen, welche das Putzmachen ler: 3X 
B. Maiſan. x 
Landeshut, den 1 Oktober 1838. f f 
NNW e set- Ne K ee 
Aus der 5 in Schoͤnberg habe folgende 


85 


. 


Sorten Brunnen, als Gicht⸗, 5 Krampf⸗ und 


Augenwaſſer wieder empfangen. Joh. Aug. Kahl. 


Ein guter, drauchbarer Fliegel ſteht veraͤnderungshalben 


um einen billigen Preis zu verkaufen; wo? ſagt die Expe⸗ 
dition d. B. 


E Dan e 
Der Wohllöblihen Stadt Schmiedeberg, als unſer a 


ſten Grundherrſchaft, welche mit der Spritze, und Manne 


ſchaften verſehen, bei dem am 12. d. M., Mittags / auf 


2 Uhr, ausgebrochenen Feuer im bissigen Armenhauſe zur 


Hluilfe herbeieilten, ſagen wir hiermit den verbindlichſten Dank. 
8 FOREN, den 14. Oktober 1838. 
Die Orts.⸗Gerichte. 


Dem 2 und umſichtigen Vertheidiger der Praͤparan⸗ 
den⸗Bildner, welcher ſich im Propinzialblatt, September⸗ 
Stuͤck 1838, Seite 257, mit . . m. unterzeichnet hat, 
ſagt für feinen trefflichen Aufſatz herzlichen Dank und theilt 


gleiche Geſinnungen mit ihm b ART © 
ER Fa ALERT 


Kauf geſu che. 
Alle Sorten Aepfel kauft 
C. S. Häusler vor dem Burgthore. 


Altes Ei ſeen 
aller Art, kaufe ich, in großen als auch in kleinen Partien, 
und zahle dafür die höchſten Preiſe. 
Der Kaufmann Gotthold Eliaſon in Breslau, 
i Reuſche Straße Nr. 12. 


Indem ich ein geehrtes 


b) ; — 


Eta b ſſe ments. 


FFF NICH 


. Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich in dem Hauſe der verw. Frau Kaufmann Gebauer 
die darinnen feither beſtandene Specerei⸗, Materials 
und Taback⸗ H. mdlung fur meine Rechnung fortfuͤhre, 
und verſpreche bei guͤtiger Abnahme ſtets die billigſte 
und reelſte Bedienung. 
Hirſchberg, den J. Oktober 1838. 
G. H. Grocke, 
dunkle Burggaſſe Nr. 187. & 
0 0100 MME NN NN e 
Einem hieſigen und euswaͤrtigen Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergszenſt an, daf ich mich allhier als Damenkleider⸗ 


* 
* 


EMMEN Rx * 5 


veefertiger etabsirt tabe, und bitte, mich mit Ihren gütle 


gen Aufteigen beehren zu wollen; auch werde ich gewiß ber 
möht cn, dis Zufriedenbeit eines Jeden zu erlangen. 
Wumbruan, den 16. Oktober 1838. 
Straßburger, Damenkleiderverfertiger; 
wohnhaft dei der Wittwe Genolla in der Stadt Mailand⸗ 


f 


Die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich alle Arten Haarlocken, 
als: genähee und dreſſirte, fo wie ſeidene und auch Flechten 


Verfdrtige; bitte daher um gütige Aufträge. 
Verehelichte Oekonom Torrige in Hirſchberg, 
am Schildauer Thore Nr. 383. 


Reiſegelegenheit. 
Sonntags Gelegenheit nach Breslau bei 
M. Sachs in Hirſchberg. 
— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Nicht zu uͤberſehen! 


Mehrere Umſtände veranlaſſen mich zu der erge⸗ 
benen Anzeige, daß das, ſeit dem Tode meines ſe⸗ 
ligen Mannes von mir geführte Conditorey⸗ 
und Coffetier⸗Geſehäft nach wie vor, in 
meinenı am Ninge — Pornlaube Nro. 52 — 
gelegenen Haufe, unverändert fortbeſtehen wird, 
Publikum hiervon gefälligſt 


Notiz zu nehmen erſuche, fühle ich mich zugleich für 
das mir ſeither gewordene * der Ver⸗ 


ſicherung memes innigſten Dankes und zu der Ber 


merkung verpflichtet, daß zur Erhaltung deſſelben 


mein Augenwerk auch fernerhin auf ſchmackhafte 


richtet ſeyn ſoll. 


Hirſchberg „den 15. Oktober 1838. 


Waare, ſolide Preiſe und Front Bedienung ge⸗ 


Möria Hofine, verw. e 


IN 
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et 
Alien Freunden, Bekannten und Verwandten ſage ich bei 
A 


—— 


meiner Abreiſe nach Amerika ein herzliches Lebewohl und danke 
ihnen fuͤr alle mir erwieſene Liebe und Guͤte. i 
Tr Geſchaͤfts⸗ Angelegenheiten hat Herr Fr. Heinrz 


Mende in Schmiedeberg die Güte gehabt, meine Vollmacht 


anzunehmen. Adolph Kopiſch. 


Lite rariſche s. 
Taſchenbuͤcher⸗ und belletriſtiſcher 
Leſezirkel für 1839. 

Zu vorfichendem Zirkel, welcher den 1. November 
feinen Anfang nimmt, und in welchem die beſten Taſchen⸗ 
bücher für 1839 mit den neuſten Erſcheinungen der 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Literatur wechſeln, koͤnnen ſowohl 
biefige, als auswärtige Theilnehmer für den Bei⸗ 
trag von 2 Rthlr. für das ganze Jahr noch beitreten. 
Subſeriptionsliſte und übrige Bedingungen in der Buchhand⸗ 
lung von Waldow in Hirſchberg. 


2300 Stähle. ER | 
Muſikalien, 2⸗ und 4haͤndige Klavierſachen, mit und ohne 
Geſang, Opern, Tanze, Geſaͤnge, von Diabelli, Reißiger, 
Herz, v. Weber, Mozart c., groͤßtentheils neu, find zus 
ſammen genommen, für den hoͤchſt billigen Preis von 

30 Nthlr. 
zu verkaufen. Der Katalog, fo wie die Muſikalien, liegen 
zur Anſicht in der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
Waldow in Hirſchbere⸗ 
Alle Arten Kalender für 1839 

ſind zu haben bei Fr. Scoda zu Friedeherg a. Q. 
; Geld auszuleihen. 
Dreihundert Nihlr. Courant ſind auf eine laͤnd⸗ 


liche Nahrung gegen hypothekariſche Sicherheit baldigſt zu ver⸗ 
geben. Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 
2 N 


1000 Htblr, find auf Hypotheken gegen pupillariſche 
Sicherheit auszuleihen. Das Nähere beim Buchbinder Hrn. 
Rudolph in Landeshut. 
Fiſcherei⸗ Anzeige. 
Zur Nachricht dient hiermit, daß nächſten 
Sonnabend, als den 20. October, in den 
Vormittagsſtunden, der Auenteich beim Nie⸗ 


% 


Es wird von unterzeichnetem Wirtbſchafts⸗Umte bekannt 
gemacht, daß Mittwoch als den?? October, der fogen annte 


alle Fiſch⸗Kaͤufet fer und ſchaftlichſt einlade. 


Giersdorf den 16. October 1838. Horzetzky⸗ 
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derhofe zu Stonsdorf abgefiſcht werden wird. 
— — 4 


Nonnen⸗Teich in der Glausnitz abgefiſcht wird, wozu ich 


5 25 Pachtgeſ uch. a 

Ein Acker ⸗Grundſt eck aaf dem Lande, das ein Pachtqaga⸗ 
tom von circa 300 rtr. erfordert, wird zu pachten geſucht. 
Wer ein dergleichen Erundſtück zu verpachten hot, wolee ſich 
melden bei dem Vorm eiksbiſitzer Suͤß mann in Streu pig. 
— 8 — —— —— — 


Ehren erklärung. 

Bei dem Todesfalle der verw. Frou Baͤckermeiſter Jander 
aus Beeslau, kamen der hieſige Todtengraͤber Hoffmann 
und der Grabibirter- Hoffmann, beide wegen Entw ndang 
von ein paar goldenen Ohrringen in Verdacht. Dieſe Ohrringe 
hatte ich jedoch der Leiche beim Adwaſchen aus den Ohren ger 
macht und fpäter den Verwandten ausgeantwoctet, weshalb 
ich die genannten Hoffmaͤnner kierdurch für ehrliche und techt⸗ 
liche Leute erklaͤfe. Waem brunn den 15. October 1838. 

Cbriſtiane vorm, Polizeidiener Heintze geb. Enge. 
f Warnung. . 

Wir meinem Lehrling, Leander Lerch, ſelbſt oder auf’ 

meinen Namen borgt, hat ſich es IE zuzuſchreiben, nenn 


er in Verluſt koͤmmt, da, feiner Liedetlichkent wegen, weder 


ich noch fein Vater etwas fuͤr ihn bezahle. 
Schoͤmberg, den 22. September 1838. 
F. Lerch, Lohgerbermeiſter. 


Perſonen finden Beſchaftigung. 
Bei einer korrekten und leſerlichen Handſchrift weiſet Be⸗ 
ſchaͤftigung einem Abſchreiber nach 
.J. E. Baumert, Agent. 


— — ——— — ——— ———U—! 
Perſonen können Unterk ommen finden. 
Ein zuverläſſiger Bedienter, welcher das Fahren, und ein 
Staller oder Reitknecht, welcher die Behandlung der Pferde 
und guter Wagen verſteht, werden zum 2. Januar geſucht. 
Perſoͤnliche oder poſtfleie Meldungen beim Dominiunz in 
Nieder⸗ Falkenhain. x 


Lehrlings⸗Geſuch⸗ 
ELDER DEE EEE EE 
x Ein junger Menfch; welcher ſchon die noͤthigen Vor⸗ 
i kenntniſſe vom Spfezerei-Fache beſitzt, kann ſogleich +2 

ein Unterkommen finden. Wo' ſagt die Expedition 8 
z dieſes Blattes. 8 . 
Wohnungs⸗ Veränderung - 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mein Schanf: und 
Kaffee⸗Lokal unter die Tuchlaube in Nr. 8 verlegt habe, und: 
bitte um guͤtigen Beſuch. Endler, Coffetier. 


Zu vermiet hen. f 

Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Ladenſtuͤbchen und eine Stube 

im zweiten Stock, Keller und Holzſtall, iſt von Weihnachten 

an zu vermiethen. Das Naͤhere dei der verwittweten Frau! 
Baͤckermeiſter Walter. = 


Eine Vorderſtube nebſt Alkove ar Zuvehoͤr, ſo. wise . 
Keller,, iſt bald zu vermiethen bei Karl Zobel. 


F ffeundlichen Locale in derſelben jedem Beſucher eine 


A ;gotſch zu folge, den 21. Oktober c. das Feſt der Ein⸗ 


* * 


EEE FR 


Zu vermiethen und baldiaſt zu bet’chen iſt elne Vorderſtube, 
nebſt Alkove und Kammer, bei dem Riemer Tierds Nr. 651. 


Die bſt ahl. 

Es it mir am 6. October in der Mittaasſtunde auf dem 
Rare eine Halskette, 1%, Elle lang, mit circa 38 ge⸗ 
ſchraͤnkten Gliedern, an einem Ende mit einem Riegel, am 
andern mit einem Knebel, geſtohlen worden. Sollte der 
Dieb dieſe Kette verkauft haben, ſo erſuche ich hierdurch den 
Käufer, mir dieſelbe gegen Zuruͤckzahlung des Kaufgeldes 
wieder abzulaſſen. Maimaldau den 15. October 1838. 

N 5 x Johann Benjamin Geißler. 


> Verloren. 

Seit 14 Tig 'n iſt ein braun ſeidener Regenſchirm mit 
bunter Kante und gebogenem Stock verloren gegangen. Der 
Fender wird gebeten. denſetden gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung in der Expedition d. B. abzugeben. 


Einladungen. 
FCC 
A. Da nunmehr der innere Ausbau der neu erbauten 
. Drauerei zu Mapwaldau beendigt iſt, und die obern 


% erwuͤnſchte Aufnahme bieten, fo ſoll, dem Wunſche 
* Er, Hochgeboren, des Herrn Reichsgrafen von Schaff—⸗ 


3 weihung ſtattfinnen, wozu ich ein verehrliches Pu⸗ 
A blieum hierdurch freundlichſt einlade. — Gleichzeitig 
K erlaube ich mir, zu bemerken, daß den 25. und 28. 
1 d. M. das Kirmesfeſt bei mir nachträglich abgehalten 
& werden wird. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
* der Brauermeiſter Paetzold. 
ES a0 0 502 2002 28208207 2.275, 002.0 2 2120202 
Heute den 18 Oktober werde ich in meiner Anlage auf dem 
Pflungberge zur 25jäͤhrigen Jubelfeier der Völker: Schlacht 
bei Leipig Feld⸗Muſik halten. Indem ich ſowohl alle 


* K . . . K N . . . & K K . . 


reſp. Milttair⸗ ls auch Civilperſonen etgedenſt einlade, das An⸗ 


denken dieſes bochwichtigen Tages mit ihren werthen Familien 


bei mit zu feiern, bitte ich um geneiaten guͤtigen Beſuch. 


Für Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge tragen 
Hornig, Coffetier. 


Mit dem heutigen Tage wird für dieſes Jahr die Adler⸗ 
burg wieder geſchloſſen, dieſes zeigt feinen wertheſten Gaͤſten 


mit der Bitte an, ihn dieſe Wintec monate mit Ihren Ber 
ſuchen in ſeiner Behauſung, in N.. 960 auf dem Sande, 


güzigft. beehren zu woll n. N 
Hirſchberg den 18 Oc ober 1838. 


— — — — kä́ äw᷑ä—ͤä 
Heute und Morgen, als den 18. und 19. d. M., werden 


im Lindhaͤuschen zu Kunnersdorf 2 fette Schweine ausge⸗ 


Exner. 


ſchoben. Auch iſt am 19. Wurſtpicknick. 


um recht zahlreicher. Beſuch bittet G. Hoffmann. 


A 


— Anteige und Empfehlung 
Einem hochgeehrten Publiko gede ich mit bierdurch die Ehe 


ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich das Geſt⸗ und Schankhaus 


zum grünen Baum in Pacht übernommen. habe. 6 


gute Getränke und reelle Bedienung werde ich ſtets ſorgen 
und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 0 
Gottlieb Maͤtzig in Warmbrunn. 


Auf dem Willenberge 


iſt Sonntag den A. October für dieſen 


Sommer zum Letztenmale Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet 
Friedrich, Coffetier. 
Willenberg den 14. October 1838. 


Ergebenſte Einladung. 

Einem reſpectiven und ehrenwerthen Pur likum zeige hiermit 
an, daß auf kommenden Sonntag, als den 21 Dctobeh 
biefige Kirmes unter folgender Feſtlichkeit ihren Anfang 
nimmt, als: Donnerſtag den 25. Tanzmuſik und ein Kar 
pfenkegelſchieben; Sonntag den 28: und Montag den 29. d 
Tanzmuſik und ein großes Lager ⸗ S beibenſchießen aus Stand“ 
röhren; ich lade daher deſond ers alle Freunde briderfeitige? 
Vergnuͤgungen nochmals dazu ergebruft ein, und bemef 
noch, das ich meine Kegelbahn in beften Stand habe ſetzen 
laſſen. Für gute Muſik, kalte und warme Speiſen, g 


Getraͤnke und Backwaaren wird beſtens geſorgt ſeyn. 


Leopold Schmidt, Brauermeiſter. 
Erdmannsdorf am 16 October 1838. 


An meine Goͤnnet und Freunde ergeht hiermit die ergehen | 


Anzeige: daß ich den naͤchſten Sonntag als den 21. Octobel 
und folgende Tage das Kirmesfeſt feiere, mit der Verſt⸗ 
cherung, daß ich alles thun werde den Lafenthalt meiner fo [eh 
geehrten Gaͤſten fo angenehm wie möglich zu machen. 
Schreibendorf den 15. October 1838. f 
C. J. Hentſchel, Gaſtwirtb⸗ 


Ergebenſte Einladung. 

Zur Kirmes, welche ich Donnerſtag den 25. und Sonntag 
den 28. Oktober abhalten werde, und wobei Donnerſtag den 
25. Oktober ein Schoͤps⸗Ausſchieben ſtattfindet, ladet gan! 
ergebenſt ein . Friedrich Scholz 

Arnsdorf, den 16. Oktober 1838. 


Ergebenſte Einladung. 

Alle meine werthen Freunde und Bekannte lade ich zu de 
biegjäbrigen Kirmes, welche den 21., 23, 24., 25. un 
28. d. M. abgehalten wagen ſoll, ganz ergebenſt ein, 

Gerichts⸗Kretſcham zu Dittersbach ſtaͤdtiſch, 

den 16. Octbr. 1838: Herrmann Han! 


— — 02 ñ — — — e: 


Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Der Lederhaͤndler Johann Ernſt Leydecker hierſelbſt hat 

ſeinem am 31. Mai 1837 publizirten Teſtamente den 
Deſcendenten der beiden verftorbenen Schweſtern feiner Mut⸗ 
ter ein Legat von 2000 Rthir. ausgeſetzt. Dieſe beiden Mut⸗ 
terſchweſtern hießen Johanne Roſine, verehelichte Schuh⸗ 
macher Runge, und Anna Regina, verehelichte Tuch⸗ 
macher Schädel, geborne Urban. Als Defcendenten der 

etztern haben ſich bisher gemeldet: 

1) die Chriſtiane Dorothee, verehelichte Tuchmacher 
Böhm, geb. Schädel; 

2) die Chriſtiane Friederike, verehelichte Tagearbeiter Koch, 
geb. Schädel; 

3) die Henriette Wilhelmine, verehelichte Goldarbeiter Al⸗ 
tenberger zu Greiffenberg; 

4) die Chriſtiane Friederike, verehelichte Hutmacher Exner, 

geb. Schaͤdel; 

5) Benjamin Traugott Schädel; 

6) Chriſtian Gottlieb Schädel, beide Tuchmachergeſellen 
zu Gruͤnberg; f 

7) Johanne Roſine, verehelichte Tagearbeiter Menge, 
geb. Schaͤdel, zu Alt⸗Kranz; 

8) Johanne Friederike, verehelichte Böttcher Jente, geb, 
Rhode, hieſelbſt; 

9) Ernſt David Rhode, Tuchmacher zu Luprahl in 
Rußland. 

Wir fordern nunmehr, auf Antrag mehrerer der aufgetre⸗ 
tenen Legatarien, alle unbekannten Deſcendenten der genann⸗ 
ten beiden Schweſtern der Mutter des Lederhaͤndler Ley⸗ 

decker und namentlich: 
1) die Johanne Roſine, 
2) die Johanne, 5 
3) die Johanne Friederike, 
Geſchwiſter Runge, welche Deſcendenten der Johanne 
oſine, verehelichten Schuhmacher Runge, geb. Urban, 
ſeyn ſollen, auf, ſich ſpaͤteſtens in Termino 

den 2. Januar 1839, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts » Auscultator von 
Schirnding entweder perſoͤnlich oder durch einen mit Volle 
macht und Information verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Robe hier und von 

ünſtermann zu Schmiedeberg vorgeſchlagen werden, zu 
melden, und ſich als Deſcendenten von einer der beiden Mut⸗ 
terſchweſtern des Erblaffers zu legitimiren. Die Ausbleiben⸗ 
den haben zu gewaͤrtigen, daß fie praͤcludirt und das Legat 

n ſich legitimirenden Deſcendenten ausgeantwortet werden 
wird, deren Dispoſitionen und Handlungen, die ſich nach er⸗ 
folgter Praͤcluſion meldenden nähern oder gleich nahen Lega⸗ 
tarien anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig find, derger 


ſtalt, daß fie keine Rechnungslegung und Erſtattung der er⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt find, ſondern ſich 
mit dem begnügen muͤſſen, was noch von dem Legat vor⸗ 
handen ſeyn ſollte. € 
Hirſchberg, den 27. Juli 1838, 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Das dem Bleichermeiſter Johann Gottfried Feller zuge⸗ 
hoͤrige,sub Nr. 531 hieſelbſt belegene Grundſtuͤck, abgeſchäͤtzt 
nach dem Materialwetthe auf 3450 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 1996 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt neueſtem 
Hypotheken Scheine in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll in dem am 15. November c., 
wegen Proteftation eines Realgläubigers, gegen den Zufchläg, 
angefegten fortgefegten Subhaſtations⸗Termine vakant 
werden. 


Subhaſtations⸗ Patent. Die zum Chriſtian 
Peisker'ſchen Nachlaſſe von Ober⸗Wildſchuͤtz gehörige, auf 
190 Rrhlr. ortsgerichtlich taxirte Haͤuslerſtelle Nr. 27, ſoll 
Theilungshalber auf a 

den 7. Dezember c.; Nachmittags 3 Uher, 

n der Scholt ſey zu Wildſchuͤtz öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neuſte Hypotheken ⸗Schein find in unferer 
Regiſtratur einzuſehen. 

Haynau, den 11. Oktober 1838. 

Das Gerichts-Amt von 
Wildſchuͤtz. 


Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Matzdorf. 

Das dem Gottfried Frommheold gehörige, sub Nr. 6 
zu Matzdorf, Löwenberger Kreiſes, belegene, auf 1874 Rthlr. 
abgefchägte Bauergut, ſoll auf N 

den 28. Dezember e. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Matzdorf ſubhaſtirt werben. 
Taxe und Hypotheken Schein find bei uns einzuſehen. 

Löwenberg, den 4. September 1838. 


Giersdorf und 


Dankſag ung. 

Da ſich bei dem am 2 d. M. in hieſiger Vorſtadt ausge⸗ 
brochenen Feuer mehrere Perſonen recht thͤͤtig bewieſen, und 
ihnen ſonach ein öffentlicher Dank gebührt, fo halten wir es 
gleichzeitig für eine angemeſſene Pflicht, beſonders folgende, 
als: Herr Schornſteinfegermeiſter Eichler, Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Landolt, Herr Schuhmachermeiſter Graͤtz⸗ 
bach, die beiden Schornſteinfegergeſellen Wieditſch und 
Menzel, fo wie den Brauergeſell Herrmann Wiegandt, 
wegen ihrer unermüdlichen Hilfsleiſtungen zur Loͤſchung des 
8 ruͤhmenswerth eee 

irſchb den 11. Oktober 1838. 
er Magiſtrat. 


Verpachtung. Da bie hiefige Stadt⸗Waage ander» 
weitig an den Meiſtbietenden verpachtet werden foll, fo wird 
hierzu ein Termin auf N 
den 20. d. M., Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm Seffions - Zimmer anberaumt, worin ſich Pacht⸗ 
luſtige einfinden wollen. Die Pacht⸗Bedingungen ſind in der 
Regiſtratur einzuſehen. ER 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1838. 
Der Magiſtrat. 


Brauerei- Verpachtung. 

Da an dem, den 29. Septbr. a. c., ſtattgefundenen Ver: 
pachtungs⸗ Termin der hieſigen ſtaͤdtiſchen Brau- und Brannt⸗ 
weinbrennetei nebſt Gaſthof, kein annehmbares Gebot er⸗ 
folgte, ſo iſt hierzu ein anderweitiger Verpachtungs⸗Termin 
auf den 29. Oktober a. c. feſtgeſetzt. 

Kupferberg, den 30. September 1838. 

Der Magiſtrat. 


i a: u. tt io 

Am 26. Oktober c. und am folgenden Tage, früh von 
9 Uhr an, werden in dem Schweitzerbaͤcker und Coffetier 
Gudenz ſchen Haufe am Ringe hieſelbſt, Kleider, Waͤſche, 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kupfer, Zinn, ein 
Billard, ein Deſtillir⸗-Apparat, mehrere Back⸗, Schank⸗ und 
Laden ⸗Utenſilien, 50 Flaſchen Wuͤrzburger Wein, Schnaps, 
Zucker, Mehl, Butter, Eier, Fruͤchte, Citronat, Kupfer⸗ 
ſtiche, Bücher ic. gegen fofortige baare Bezahlung gerichtlich 
verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 2. Oktober 1838. 

Der Koͤnigl. Land zum Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair 
a pi tb. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen mein hierſelbſt in der 
Naͤhe der Kirche gelegenes Freihaus aus freier Hand zu 

verkaufen. Bei demfelben befindet ſich ein ſchoͤnes Obſtgaͤrt⸗ 

chen, und enthalt außer meiner Werkſtatt 3 heizbare Stuben, 

mehrere Kammern und den noͤthigen Bodenraum. Es eignet 

ſich auch beſonders „für Baͤcker oder Gerber. Kaufluſtige 
werden erſucht ſich baldigſt bei mir zu melden. 

Wer noch Druck- oder Farbewaaren bei mir hat, wird 
erſucht dieſelben binnen 14 Tagen abzuholen, weil ich nach 
dieſer Zeit keine mehr verabſolgen laſſe. 

Alt⸗Gebhardsdorf b. Friedeberg a. Q. d. 7. Oct. 1838. 

Friedrich Schulze, Faͤrber. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Grunau, 
an der Straße gelegene Gaſt- und Schankwirthſchaft, aus 
freier Hand zu verkaufen; das Naͤhere erfuͤhrt man beim Ei⸗ 
genthümer Maiwald. 


Ein ſehr guter hochläufiger Jagdhund und zwei gut dreſſirte 
Huͤhnerhunde ſtehen zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt 
F. W. Sutorius in Landeshut. 
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FCC 
Freiwilliger Verkauf. 
„ Ein Gaſthof an einer belebten Straße, eine halbe 
% Stunde von einer Kreisſtadt, an der fächfifchen und 
2 boͤhmiſchen Grenze zu gelegen, worauf Gaſtiten, 
2 Schlachten, Backen, Schank und Brennerei haftet, 
wozu 50 dresdner Scheffel oder circa 100 Scheffel 
x preuß. Maaß gutes Ackerland, excl. Gatte, gehören, 7 
Rift aus freier Hand zu verkaufen, und wird geboten 
7000 Rthlr. wie es ſtebt und liegt. Auch koͤnnen 
— einem ſoliden Käufer 3000 Rthlr. darauf ſtehen blei⸗ 
& ben. Das Naͤbere ertheilt der Commiſſions⸗Agent % 
% Gloge Nr. 270 in Schosborf, ; * 
FCC 
Veränderungshalber beabſichtige ich, meine väterliche Frei 
ſtelle in hieſiger Gemeinde, in den ſogenannten Feldhaͤuſern, 
unter Haus- Nr. 6 belegen, beſtebenb aus 2 in gutem Bau⸗ 
ſtande befindlichen Wohn» und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und 
einer volifiäntig eingerichteten Schmiede⸗Werkſtatt, aus freiet 
Hand, bis Termin Weihnachten d. J., zu verkaufen. Hiezu 


NN 


NK 


gehören 18 Scheffel pfluggaͤngiges Ackerland, 6 Schefftl 


Wieſewachs und 6 Scheffel Buſchland mit Birken, Erlen 


und Weiden beſtellt, alles Breslauer Maaß. Zum Angelde 


find 600 Rthlr. erforderlich, die ſonſtigen Kaufbedingungen 
aber, fo wie die verkäufliche Nahrung ſelbſt, täglicy bei mit 
zu erfahren und in Augenſchein zu nehmen. 
Armenruh, den 5. Oktober 1838. 
J. G. Meſchter, Buͤchſenmacher. 


Beränderungshalber bin ich geſonnen, mehrere Treibhaus 


und andere Blumengewaͤchſe, (darunter ſehr ſchoͤne Kaktus) 


Frühbeetkaſten nebſt Fenſtern, uberhaupt mehrere Garten⸗ 


geräthfehaften, ſowohl im Ganzen, wie auch partieenweiſe 

oder auch einzeln zu verkaufen, und koͤnnen Liebhaber dit 

Gegenſtaͤnde zu jeder Zeit hier in meinem Garten in Augen: 

ſchein nehmen. Der Forſtmeiſter Meyer. 
Gruͤſſau, den 27. September 1838. 


Kalender für 1859 

Der Wanderer, à 10, 11 und 12 Sgr. 
Der Bote für Schleſien, à 10, 11 und 12 Sgr. 
Deutſcher Volks⸗Kalender, von Bubig, zu 12½ Sgt. 

Kleine Haus- und Comptoir⸗Kalender, fo wie 
55 1 5 155 u mit den dazu gehbrenden DIE 
ern, find zu haben in Haynau in A. E. r 
Commiſſions⸗ Buchhandlung. ne 


A —— —— 
Eine Auswahl ſchoͤner großer Säulen: und anderer Spie⸗ 
gel, die Rahmen aus vorzüglich ſchoͤnen gezeichneten Hoͤlzern, 
jo wie auch Spiegelgtäfer von verſchiedener Größe, kleine und 
große Tiſche, Hänge ⸗, Flur⸗ und Wand⸗Lampen, offerift 
zu geneigter Beruͤckſichtigung 
Chriſt. Gottfr. Puder. 
Hirſchberg, den 2. Oktober 1838. Fee 


— 


Das sub Nr. 119 zu Maiwaldau, im Schönauer Kreiſe 
gelegene, von allen herrſchaftlichen Abgaben und Robothen 
abgelöͤſte Bauergut (das Vorwerk genannt), wozu 74 Schffl. 

usſaat ſaͤbares Ackerland, 20 Schffl. Ausſaat mit lebendi⸗ 
gem Holze, und an Wieſewachs zu 7 Fudern Heu gehören, 
beabſichtigt der Beſiger, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſthabende können das 
Grundſtück in Augenſchein nehmen und die Kaufsbedingungen 
ſelbſt beim Eigenthümer an Ort und Stelle erfahren. 


Daus = Verkauf. : 
Ein Haus auf dem Lande, an einer ſehr lebhaften Strafe 
gelegen, worin ſeit mehreren Jahren ein nicht unbedeutender 
pezerei⸗Handel, verbunden mit Schankwirthſchaft, betrieben 
worden, foll vom jetzigen Beſitzer veraͤnderungshalber aus 
freier Hand verkauft werden, und werden hierzu zahlungsfaͤhige 
Käufer freundlichſt eingeladen. Der Name des Orts und 
Verkäufers, fo wie der Verkaufs Termin ſelbſt ſind in der 


Expedition des Boten zu erfragen. 


Kaufgeſuch. i 
Eine ausgezeichnet große, junge Nußzkub, für deren Milch⸗ 
teichthum und Geſundheit der Verkäufer ſteht, wird auf dem 
Oberhofe zu Wieſenthal zu kaufen g ſucht, diöal. eine Kalbin. 
> a nn 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Das sub Nr. 530 hieſelbſt gelegene, der Kirche zugehörige 
Wohnhaus, fo wie eine Gruft, find aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; und einige 100 Rthlr., gegen pupillariſche Sicher: 
beit, aus zuleihen, woruͤber tie naheren Bedingungen bei dem 
Rendanten Seidel zu erfragen ſind. 

Schmiedeberg, den 2. Oktober 1838. 

Das katholiſche Kirchen⸗Kollegium. 


Nachdem ich meine, im Jahre 1806, auf Grund eines 
Königl. Preuß. Privilegit, d. d. 26. Januar 1806, neu 
etablirte Apotheke, an den Apotheker Herrn Dr. philos. Ferd. 
Schroͤter verkauft und bereits übergeben habe; fo verfehle 
ich nicht, einem hieſigen ſowohl, wie auswaͤrtigen hochver⸗ 
ehrten Publiko, für das in fo hohem Grade mir ſeit 32 Jahren 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen, womit mich daſſelbe 
beehrt hat, meinen ganz ergebenſten Dank bei dieſer Gelegen⸗ 
gi hiermit abzuſtatten. Zugleich bitte ich ergebenſt, daſſelbe 

ertrauen auf meinen Nachfolger, den Herrn Dr. Schroͤ⸗ 
ter, übertragen zu wollen. 

Schmiedeberg, den 12. Oktober 1838, 

Der Apotheker Schleiermacher. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, ermangle ich nicht, 


mich der Gewogenheit eines hieſigen und auswaͤrtigen Publi⸗ 


kums und hohen Adels, beſtens und ergebenſt zu empfehlen, 
indem ich die Bitte hinzufüge, das meinem Vorgänger bes 
wieſene Vertrauen auch mir in demſelben Grade ſchenken zu 
wollen. Ferdinand Schröter, 
Apotheker und Doctor philosophiae. 


Pr} 
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Wiederholte Aufforderung. 

In Folge der nach meinem erfolgten Abgange von Hirſch⸗ 
berg unterm 30. Dezember v. J. gemachten Aufforderung, 
in welcher von mir der Wunſch ausgeſprochen wurde, die mir 
noch zukommenden Forderungen von mehreren meiner dort 
geweſenen verehrten Kunden an den daſigen Kaufmann Herrn 
Johann Gottfried Diettrich (Garnlaube) zu entrichten, 
haben Einige durch geleiſtete Zahlungen dieſer zu entſprechen 
geſucht; Mehrere jedoch ſind mit ihrer Verbindlichkeit noch 
zurückgeblieben. Da von dieſen wohl nur anzunehmen, daß 
meine damalige Anzeige uͤberſehen worden ſeyn durfte, fo 
wiederhole ich hiermit die freundliche Bitte, meiner billigſt 
gegebenen Nachſicht mit der baldigſten Einzahlung an beſagten 
Freund zu begegnen, widrigenfalls ich mich derſelben perſoͤnlich 
unterziehen muͤßte. A. Schneider, Tapezirer und 

Schlegel b. Glatz, d. 15. Oktbr. 1838. Gaſtwirth. 


Wohnungs⸗ Veränderungen. 
Meinen geehrten Kunden beehr' ich mich anzllzeigen, daß 
ich nicht mehr bei dem Schneidermeiſter Herrn. Rannefeld, 
ſondern am Ende der Drahtziehergaſſe (im ehemaligen ſchwar⸗ 
zen Bär) wohne. Ich bitte Alle Dieſelben, mich auch dort 
mit Ihrem guͤtigen Zuſpruch zu beehren, und verſichere bei 
guter Waare die billigſten Preiſe. — 
Gottfried Demuth, 
Citronen⸗ und Viktualienhaͤndler in Hirſchberg. 


Da ich meine bisherige Wohnung veraͤndert, und vom 
1ſten d. M. ab unter dem Boberberge bei dem Schaͤnkwirth 
Herrn Werner wohne, ſo zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß nach wie vor alle Sorten ſelbſtverfertigtes Schaaftwollenes 
Strickgarn bei mir ſtets zu haben ſind. ke 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1838. — 

Friedrich Kubig. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an: 
daß ich meine zeitherige Wohnung im Haufe des Hrn. Pohl 
(zur Stadt Paris genannt) in mein ſchreg Über der evangeli⸗ 
ſchen Schule gelegenes Haus Nr. 29 hieſelbſt verlegt, und 
daß ich, zur Aufnahme chirurgiſch Kranker, namentlich zur 
Heilung von Knochenbruͤchen, Verrenkungen ꝛc. mein Lokal 


eingerichtet habe. Warmbrunn, den 9. Oktober 1838. 


Auguſt Lange, Wundarzt. 


Ehren erklärung. 

Ich nehme hiermit die gegen den Oekonom Auguſt Huͤb⸗ 
ner gemachte Beſchuldigung öffentlich zurück, und erkenne 
denſelben als einen unbeſcholtenen Menſchen. 70 
Berbisdorf, im Oktober 1838. W. S 


KR 
Geſtohlen. ö 
11 Stuck Villen, jede gezeichnet mit G. S., find mir 
entwendet worden; wer zu deren Wiedererlangung mir be⸗ 
huͤlflich, erhält ein angemeſſenes Douceur. = f 
Exner, Muͤllermeiſter in Waltersdorf. 


Gelbe Verkehr. 
K=> 3000 und 3000 Nthlr. EU 
zu 4 Prozent Zinſen werden auf ein großes Ruſtikal⸗Freigut 
zur erſten Hypsthek bald gewuͤnſcht. 
„Dag Allgemeine Ureis⸗Cummiſſtangs⸗ Comptoir 
zu Läwenberg.“ 


2000 Nthlr. zu 5 % Zinſen und pupillariſcher Sicher 
heit auf Ländliche Grundſtuͤcke find Termin Weihnachten d. J., 
obne Einmiſchung eines Dritten, ungetheilt auszuleihen. — 
Diesfällige Anfragen beliebe man ſchriftlich unter der Adreſſe 
E. B. in der Expedition des Boten abzugeben. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Ein brauchbarer, mit guten Atteſten verſehener unver⸗ 
heiratheter Schaͤfer, kann ſogleich ein Unterkommen 
finden. Nachweis giebt die Expedition des Boten 


Handarbeiter finden im Tagelohn, als auch im Accord 
noch Beſchaͤftigung, in Polsnitz bei Freiburg bei dem Gaſt⸗ 
hofbeſiger ehemaligen Wegebau-Conducteur Pormann. 
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Zu ver miethen. 

Ein äußerſt frequent gelegenes Hands 
lungs⸗Lokal, ſich zu jedem Gefhäft ganz vor 
züglich eignend und eden erſt geräumt, ne 
Regalen, nach Bedarf mit 1, 2, 3, 4 Stuben und allem 
ſonſt noͤthigen Gelaß, iſt alsbald billigſt zu vermit“ 
then und zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt jederzeit 
Das Allgemeine Itreis⸗Commisgions⸗Camptolt 

zu VLämenberg. 


Lehrlings⸗Geſuch e. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann in einem Schnitt 
waaren⸗, Material: und Weingeſchaͤft in der Nähe von 
Goͤrlitz bald als Lehrling eintreten. Naͤhere Auskunft 
ertheilen in Hirſchberg der Prorector Ender, und in Nieder 
Wieſa der Kaufmann Meuſel. 

S., den 2. Oktober 1838. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, Schuhmacher zu 
werden, kann bald bei mir als Lehrling ein Unterkommen 
finden. C. Thomas, Schuhmachermeiſter in Landeshut⸗ 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 10. October 1838. 


— — 
Preuss. Courant. a Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, Briefe Geld Geld - Course, Briefe |; Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 10%, | — Holl. Rand- Ducaten Stück | — 5% 
Hamburg in Banco .... | & Vista | 151 151 Kaiserl. Ducaten — — 95 7 
ee 2 W. — — Friedrichsd'oerr 100 RI. 113½ — 
Nn Mon. 1 Polnisch Cour. — — 101'4 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6—23/½ 6 — 23 Wiener Einl.- Scheine 50 Fl.] 41½¼ — 
in für 300 Fr. Mon. — 4 — EH 
Leipzig in Weche. Zaldung ä Vista | — 101% ‚Effecten - Course. 

RE M. Zahl. — Staats-Schuld-Scheine .. . q 100 Rl. 102 ¼, — 
Ditzes ad. 33%.“ > 2 Mon — — Pr. Seehandl Pr. Sch. . 50 Rtl. — A 
Augsburg 2 Mon — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 RI. 104½¼ — 
Wien in 20 Kr. . . | 2 Mon. | 101% — Schles. Pfandbr. von 1000. 104% | — 
Berlin . % — 99% | Dito dito ..... 500 Rl. 105% | — 
Ditto e . . 2 Mon. | — 99 Ditto Ltr. . 1000R.| — 104% 

N Ditto dittio 500 RI. — 104% 


Hirſchberg, den 11. October 1838. > 


Der Im. Weizen g. Weizen. J Reggen. 


Hoöchſter J 210 a —1 1122: — 1110. — 1281 

Mittler |: — 128 — 110! 167 —— 221 

Niebrigerl 2] 5— 1 26ʃ— 117 1] 5 —— zul — 
Schönau, den 5. October 1888. 

Odchſter 


Mittler 


Getreide⸗ Markt « Preife. 


Gerfte, I Hafer. J Erbſen. 3 Roggen. 


Scheffel J rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. I rtl. ſor. pf. Heike ſgr. pf. I rtl. far. pf. rtl. ſqr · pf. 


je] 120 


e e 


Disconto 


Jauer, den 13. October 1838. 


Gerſte. | Hafer. 
rtl. ſgr. pf. Nrti. gr. pf. Fett. ſor. pf. rtl. ar. . 


135/121 11351 1119111 10 
120 — 129 — 12 — 1 17 =] 1 21197 
1021 — 115 —1 1 — 18 

Löwenberg, den 8. October 1838. * 


(Ober Preis.) ! 
2110-1 2] 41 21—1— 1 211-1181” 


